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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit     
 
1.1 Lage der Schule 
 
Das Joseph-König-Gymnasium liegt in Haltern am See, einer Kleinstadt mit ca. 38000 Einwohnern 
am südlichen Rand des Münsterlands. Das Gymnasium ist in einem Stadtgebiet, das durch das an-
grenzende Naherholungsgebiet mit seinen Seen geprägt ist. Es ist fünf- bis sechszügig. Im Schuljahr 
2019/2020 besuchen ca. 1060 Schülerinnen und Schüler unser Gymnasium. Unterrichtet werden 
diese derzeit von ca. 80 Kolleginnen und Kollegen. 
Die Schule ist bei Maßnahmen zur Standardsicherung (Lernstandserhebung) dem Standorttyp I zu-
geordnet. Von großer Bedeutung ist die enge Zusammenarbeit mit den Eltern der Schülerinnen und 
Schüler. Diese sind sehr am schulischen Wohlergehen ihrer Kinder interessiert und engagieren sich 
aktiv in zahlreichen Gremien der Schule.  
Das Joseph-König-Gymnasium ist seit 2010 Europaschule, im Jahr 2016 erfolgte eine Rezertifizie-
rung. Dies spiegelt wider, dass sich die Schule dem europäischen Gedanken und besonders der Ver-
mittlung interkultureller Handlungsfähigkeit verpflichtet fühlt. Zahlreiche Unterrichtsprojekte in der 
Sekundarstufe I und II tragen diesem Anspruch Rechnung. Durch die Auseinandersetzung mit fremd-
kulturellen Werten und Normen und der damit verbundenen Notwendigkeit zum Perspektivwechsel 
leistet der Unterricht der einzelnen Fächer einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert 
Offenheit und Kritikfähigkeit. Auch das Engagement für Partnerschaftsprojekte (beispielsweise die 
Unterstützung des Straßenkinderprojekts „Arco Iris“ in La Paz in Bolivien) soll hierzu einen Beitrag 
leisten.   
Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers ist allen Fach-
gruppen nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Anforderungen an Studierfähig-
keit und Berufsorientierung ein besonderes Anliegen. Der Unterricht aller Fächer zielt darauf ab, 
vielfältige Lerngelegenheiten zum aktiv kooperativen und selbstständigen Lernen zu eröffnen. Die 
Ausstattung der Schule mit einem Lernzentrum und mit mehreren Informatikräumen sowie eine 
digitale Grundausstattung in allen Klassen-, Kurs- und Fachräumen erleichtern den Weg zu einer 
informatorischen Grundbildung für alle Schülerinnen und Schüler.   
Weil die Schule bahnhofsnah gelegen und an ein gut ausgebautes Nahverkehrsnetz angebunden ist, 
lassen sich benachbarte Städte im Münsterland und im Ruhrgebiet für Unterrichtsexkursionen aller 
Fächer leicht besuchen. Die Durchführung von Exkursionen, der Besuch von Ausstellungen und The-
ateraufführungen etc. wird als Bereicherung des Schullebens und als wertvolle Ergänzung des schu-
lischen Unterrichts angesehen. 
Da das Joseph-König-Gymnasium das einzige Gymnasium der Stadt Haltern am See ist, fühlt es sich 
der Gesamtheit aller Schülerinnen und Schüler verpflichtet. Deshalb bietet unsere Schule ein breites 
Angebot an Fächern an. Auch können dank der Größe der Jahrgangsstufen in fast allen Fächern in 
der Oberstufe Leistungskurse angewählt werden. Eine Besonderheit ist der bilinguale Zweig: Das 
Joseph-König-Gymnasium bietet seit 1988 allen Schülerinnen und Schülern zusätzlich zum normalen 
Fächerangebot die Möglichkeit, einen bilingualen Zweig zu besuchen, somit ein bilinguales Abitur 
abzulegen und ein CertiLingua Label zu erwerben. 
 
1.2 Aufgaben des Faches bzw. der Fachgruppe Deutsch in der Schule vor dem Hinter-

grund der Schülerschaft 
 
Die Schülerinnen und Schüler des Joseph-König-Gymnasiums zeichnen sich insgesamt durch ihre 
gute Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen aus. Die weitaus meisten Schülerinnen 
und Schüler sprechen Deutsch als Muttersprache. Schülerinnen und Schüler, die Deutsch nicht als 
eine ihrer Muttersprachen gelernt haben und/oder noch Schwierigkeiten bei der sicheren Sprach-
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verwendung zeigen, können in der Sekundarstufe I an der individuellen Sprachförderung teilneh-
men, welche in Kooperation mit der Alexander-Lebenstein-Realschule angeboten wird. 
Das Fach Deutsch ist eingebunden in das sprachlich-literarisch-künstlerische Aufgabenfeld und als 
solches befasst mit sprachlichen, musikalischen und bildnerischen Gestaltungen, Verfahren und Er-
kenntnisweisen. Durch die kritische Auseinandersetzung mit Literatur, Sachtexten, Theater und Film 
sowie Print- und elektronischen Medien durch Analyse, Interpretation und Gestaltung werden Schü-
lerinnen und Schüler eingebunden in das kulturelle Leben und erwerben kulturelle sowie ästheti-
sche Kompetenz. 
Deutsch hat als sprachliches Fach darüber hinaus die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern einen 
differenzierten Begriff von Sprache im Hinblick auf Sprachgeschichte, Sprachentwicklung, Sprachva-
rietäten, Sprachfunktionen bzw. Sprachnutzung zu vermitteln, damit sie so zunehmend differen-
zierte Verstehens- als auch Darstellungskompetenzen entwickeln können. Die Entwicklung ihrer 
sprachlichen Kompetenz ermöglicht es Schülerinnen und Schülern im Kontext von Verstehen und 
Sich-Verständigen, zu urteilen und an der Gestaltung von Wirklichkeit teilzuhaben. Insofern ist ge-
rade die sprachliche Kompetenz mit der Entfaltung und Entwicklung der Persönlichkeit der Schüle-
rinnen und Schüler verknüpft. 
Wie jedes andere Fach auch trägt der Deutschunterricht zur Vertiefung von Methodenkompetenz 
bei und unterstützt selbstständige und zielgerichtete Arbeitsprozesse. Als auch fachmethodisch re-
levante Methoden stehen dabei Methoden sprachlichen Arbeitens (Methoden des Verstehens, Me-
thoden der mündlichen Verständigung, Methoden sprachanalytischer Arbeit, Methoden schriftli-
cher Darstellung, Methoden produktionsorientierten Arbeitens) im Vordergrund. 
Kompetenzen können sich nur im Kontext von Kenntnissen und anhand von Unterrichtsgegenstän-
den entfalten. Diese werden in Anlehnung an die Vorgaben für das Zentralabitur und im Sinne eines 
fachspezifisch wissenschaftspropädeutischen Grundlagenwissens ausgewählt. Um die Einsicht in 
historisch-gesellschaftliche Bedingtheit sprachlicher Formen des künstlerisch-literarischen wie des 
privaten und öffentlichen Lebens zu ermöglichen, werden bei der Themenauswahl historisch-gesell-
schaftliche Fragestellungen in besonderer Weise berücksichtigt. 
Grundsätzlich greift der Deutschunterricht der Sekundarstufe II die während der Sekundarstufe I 
erworbenen Kenntnisse und Kompetenzen auf und knüpft an sie an, um sie zu festigen, zu vertiefen, 
zu erweitern und zu verfeinern. 
     
     
1.3 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe Deutsch vor dem Hintergrund des Schul-

programms 
 
Als Teil einer Europaschule setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler 
dabei zu unterstützen, selbstständig, eigenverantwortlich, offen und tolerant zu handeln. In der 
Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Heraus-
forderungen im Unterricht der Sekundarstufe II und auf die Anforderungen einer Berufsausbildung 
vorbereitet werden.  
Ein weiterer besonderer Schwerpunkt im Schulprogramm des Joseph-König-Gymnasiums stellt das 
Methodenlernen dar. In diesem Rahmen werden verschiedenste Kompetenzen, die für das Fach 
Deutsch von besonderer Bedeutung sind, gefördert. So gibt es unter anderem Methodentage zu 
effektiven Lesetechniken, Markierungs- und Strukturierungstechniken sowie Visualisierungs- und 
Präsentationstechniken. 
Die reflektierte Mediennutzung und -gestaltung wird nicht nur im Rahmen mehrerer Methodentage 
in den Blick genommen, sondern die Schülerinnen und Schüler der 8. Jahrgangsstufe nehmen im 
Rahmen des Deutschunterrichts auch am Zeitungsprojekt „newsdate“ der Halterner Zeitung teil, in 
dessen Rahmen spezifische Textsorten kennen gelernt und erprobt werden. Darüber hinaus 
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besuchen einige Klassen auch die Medienwerkstatt des WDR in Köln und drehen dort ein eigenes 
Magazin oder entwickeln eine eigene Radiosendung. 
In der Oberstufe nehmen alle Schülerinnen und Schüler am Methodentraining „Fit für die 
Facharbeit“ teil und fahren zur einer Rechercheschulung in eine der umliegenden Stadtbibliotheken, 
z.B. nach Münster, Dortmund oder Gelsenkirchen.  
Auch die Angebote der Schule für die Förderung der sozialen und personalen Kompetenzen, die mit 
dem Fachbereich Deutsch in Verbindung stehen, sind vielfältig. Beispielhaft seien Angebote aus dem 
Bereich der Arbeitsgemeinschaften, wie die Theater-AG und die Musical-AG, oder der jährlich 
durchgeführten Projekte, wie die Erstellung einer Willkommenszeitung für die neuen Fünftklässler 
und das Briefprojekt in Klasse 5, genannt. 
 
1.4 Beitrag der Fachgruppe Deutsch zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 
 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedenen Texten der 
deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur. Ebenso sind sie Ausgangspunkt einer 
reflektierten Medienanalyse, -nutzung und -gestaltung im Sinne der Umsetzung des 
Medienkompetenzrahmens. Außerdem ist der angemessene und normgerechte, an der 
Bildungssprache orientierte Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein 
zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Die Fachgruppe unterstützt die 
kommunikativen Fähigkeiten einerseits durch Übung und Analyse unterrichtlicher 
Kommunikationssituationen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur praktischen 
Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. 
 
1.5 Verfügbare Ressourcen 
 
Das Joseph-König-Gymnasium verfügt insgesamt über eine gute Ausstattung: In den meisten Klas-
senräumen steht den Lehrerinnen und Lehrern ein fest installierter Beamer und Apple TV zur Ver-
fügung. Für die anderen Räume können sowohl mobile Beamerwagen als auch Elmos ausgeliehen 
werden. Darüber hinaus verfügt das Joseph-König-Gymnasium über drei unterschiedlich große 
Computerräume, ein Lernzentrum mit Rechnern und Internetzugang für die Schülerinnen und Schü-
ler sowie mehrere Tablets, die einzeln oder als Klassensatz von den Lehrkräften ausgeliehen werden 
können. Schließlich sind alle Klassenräume der Sekundarstufe I mit CD-Playern und verschiedenen 
grundlegenden Nachschlagewerken (Duden, Fremdwörterbuch, Lexikon usw.) ausgestattet. 
Zusammen mit der Alexander-Lebenstein-Realschule besitzt das Joseph-König-Gymnasium eine 
Aula, die nicht nur eine Bühne, sondern auch eine umfangreiche Licht- und Tontechnik sowie einen 
Flügel bietet. Die Aula kann zu jeder Zeit für szenische Übungen oder andere Lernformen mit grö-
ßerem Raumbedarf über das Sekretariat reserviert werden. Bei größeren Veranstaltungen, wie den 
Aufführungen der Literaturkurse oder der Musical-AG, kümmert sich die Technik-AG der Schule um 
einen reibungslosen Ablauf. 
Seit Beginn des Schuljahres 2015/2016 haben vor allem die Schülerinnen und Schüler der Erpro-
bungsstufe die Möglichkeit, in einer eigens für sie eingerichteten Schulbücherei Bücher zu lesen 
oder auszuleihen, in Zeitschriften zu schmökern oder auch Hörbücher anzuhören. Wählen können 
sie in JoGys-Leseparadies aus mehr als 1000 Büchern, darunter Sachbücher, Kinder- und Jugendlite-
ratur zu ganz verschiedenen Themen, aktuell erschienene Bücher und Klassiker. Aber auch Märchen, 
Sagen, Gedichte, Comics, Graphic Novels, Hörbücher und Musik-CDs sowie drei Kinderzeitschriften 
(geolino, Dein Spiegel, Zeit Leo) sind im Bestand. Außerdem verfügt das Leseparadies seit diesem 
Jahr über eine Buchhaltestelle, an der gebrauchte Bücher abgegeben und so an andere Leserinnen 
und Leser weitergegeben werden können. Klassenbibliotheken mit Büchern, die die Schülerinnen 
und Schüler als Empfehlung für andere mitbringen möchten, werden bei Interesse von den jeweili-
gen Klassen zusätzlich eingerichtet. 
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Die Fachschaft Deutsch verfügt zudem über eine kleine Auswahl an Lehrerhandbüchern und weiter-
führenden Unterrichtsmaterialien, wie DVDs mit Literatur- und Theaterverfilmungen oder CDs mit 
Aufnahmen von lyrischen Texten, sowie Nachschlagewerken und Grammatiken. Diese befinden sich 
im Präsenzbestand der Fachschaft.  
 
1.6 Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe Deutsch 
 
Fachvorsitz 2021/22: E. Arning 
Fachkoordination: E. Trumpetter 
Koordination sprachlich-künstlerischer Bereich: G. Homann 
Ansprechpartner bei Fragen zum Zeitungsprojekt: J. Spital 
Ansprechpartnerin bei Fragen zur Theater-AG (5-7): R. Schürig 
Ansprechpartnerin bei Fragen zur individuellen Förderung: R. Schürig 
Ansprechpartnerin bei Fragen zum Vorlese-/Essaywettbewerb: E. Trumpetter 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen.  
 
2.1.1 Überfachliche Grundsätze 
 
• Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-

antwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu wer-
den. 

• Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
• Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl 

die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsenta-
tion von Arbeitsergebnissen. 

• Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler und knüpft an das Metho-
dentraining an. 

• Die Schülerinnen und Schüler werden nach Möglichkeit in die Unterrichtsgestaltung ein-
bezogen und an evaluativen Prozessen beteiligt. 

• Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 
zu ihren Leistungen. 

• In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksich-
tigt.   

 
2.1.2 Fachliche Grundsätze 
 
• Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, ins-

besondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und 
schriftlichen Sprachverwendung. Zur Vorbereitung auf komplexere Schreibaufgaben soll 
die Entwicklung von Teilkompetenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt werden. 

• Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem ange-
messenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

• Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte 
– sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

• Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit 
literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein. 

• Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das krea-
tive Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 
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2.2 Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
 
Fächerübergreifende Einsichten, Fähigkeiten, Arbeitsmethoden und Lernstrategien tragen zu 
einem vertieften Verständnis komplexer Probleme und Fragestellungen der Gegenwart bei. 
Da die Themen und Gegenstände des Deutschunterrichtes die fachspezifischen Grenzen 
grundsätzlich überschreiten, bietet es sich häufig an, Bezüge zu anderen Fächern (z. B. Ge-
schichte, Politik, Kunst, Musik, Religion, Philosophie, Physik, Biologie) herzustellen. 
Da außerdem die Förderung und Entfaltung sprachlicher Verstehens- und Darstellungsleistung 
als Voraussetzung für alle Fächer gilt, werden fächerübergreifende und fächerverbindende 
Lern- und Arbeitsprozesse initiiert, angeleitet und unterstützt. 
Dieses soll insbesondere in der Einführungsphase mit dem Fach Latein im Kontext des Unter-
richtsvorhabens „Gelungene und misslungene Kommunikation“, mit dem Fach Französisch im 
Kontext der Unterrichtsvorhaben „Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft“ so-
wie „Subjektive Welterfahrung in lyrischen Texten“ erfolgen. Bei dem zuletzt genannten Vor-
haben bietet sich zusätzlich eine Zusammenarbeit mit dem Fach Englisch an. Zudem kann ein 
fächerverbindender Arbeitsprozess im Kontext des Unterrichtsvorhabens „Wahrnehmung 
und Verarbeitung von Wirklichkeit durch das lyrische Ich“ im ersten Halbjahr der Qualifikati-
onsphase I mit dem Fach Englisch initiiert werden. 
In diesem Zusammenhang kann das Angebot von Projektkursen in der Qualifikationsphase 
hervorgehoben werden, da hier fächerübergreifendem und methodisch vielfältigem Arbei-
ten in besonderer Weise Rechnung getragen werden kann. 
 
2.3  Facharbeiten 
 
Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Begleitung 
von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise Gelegenheit er-
halten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung einer komplexeren, allerdings hin-
reichend eingegrenzten Problemstellung und wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben. 
Die Facharbeit ersetzt (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halb-
jahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs 
belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit.  
Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im Rahmen eines 
vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Materialien, die Erstellung des 
Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten). 
Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen die Schülerinnen und Schüler insbesondere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 
• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beachtung der 

formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 
• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegenstands- 

und problemorientiert einzusetzen 
• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsmedien) 

ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten 
• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Darstel-

lung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 
• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 
• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 
• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturangaben) 

zu beherrschen  
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Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden drei verbindliche 
Planungs- bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die Fachar-
beit betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an einem verbindlichen Zeitplan orientieren und 
die Schülerinnen und Schüler im Bearbeitungsprozess unterstützen und begleiten. Um einen 
intensiven persönlichen Austausch zu gewährleisten, soll die Zahl der betreuten Facharbeiten 
für jede Deutschlehrerin bzw. jeden Deutschlehrer fünf nicht übersteigen. 
Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der Fachkonfe-
renz und der Lehrerkonferenz abgestimmten, für die Schulöffentlichkeit transparenten Krite-
rienkatalog. 
Zur Vorbereitung auf diese besondere Arbeitsleistung nehmen alle Schülerinnen und Schüler 
an dem Methodentraining „Fit für die Facharbeit“ teil, das in Form eines zweitägigen Projektes 
durchgeführt wird. Im Mittelpunkt dieser Schulung steht die selbständige Recherche der Schü-
lerinnen und Schüler zu ihren eigenen Facharbeitsthemen in den Datenbanken der Bibliothek 
(DigiBib, OPAC) sowie in Internetportalen. Der Termin für diese Schulung findet unmittelbar 
nach der Themenvergabe für die Facharbeiten statt und hat damit einen unmittelbaren An-
wendungsbezug. Gleichzeitig lernen die Schülerinnen und Schüler eine relativ große Biblio-
thek (Stadtbibliothek Münster bzw. Stadtbibliothek Dortmund) und ihre Nutzung kennen. So 
können Hemmschwellen abgebaut werden und die Möglichkeiten der Informationsbeschaf-
fung umfassender genutzt werden. Der zweite Teil der Schulung findet in der Schule statt. In 
diesem Zusammenhang werden die Schülerinnen und Schüler über die Ziele und die Funktion 
einer Facharbeit und in diesem Rahmen über die Funktion von Inhalt und Schluss informiert. 
Zudem werden sie darin geschult, das bei der Recherchetätigkeit gefundene Material sachge-
recht auszuwerten, das Thema klarer einzugrenzen, einen eigenen Arbeits- und Zeitplan zu 
erstellen und die Arbeit zu strukturieren und zu gliedern. Außerdem werden sie im sachge-
rechten Umgang mit Sekundärliteratur angeleitet. Richtiges Zitieren, die Erstellung des In-
halts- und Literaturverzeichnisses, die Anwendung von Kopf- bzw. Fußnoten werden wieder-
holt. 
Insgesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten als schreibdi-
daktisches Instrument, das im Verbund mit anderen Fördermaßnahmen in der Sekundarstufe 
I, Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler entwickelt, die sie befähigen, komplexere le-
bensweltliche Schreibaufträge in Beruf und Studium zu bewältigen. 
 
3. Unterrichtsvorhaben im Fach Deutsch  
 
3.1  Allgemeines 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 
auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der 
Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die jeweiligen 
Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie bei 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. 
Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb der Halbjahre erarbeitet das jeweilige Jahr-
gangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale Klau-
sur in der Einführungsphase. Davon unabhängig hat die Fachkonferenz beschlossen, dass das 
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Unterrichtsvorhaben „Gelungene und misslungene Kommunikation“ verbindlich die erste 
Unterrichtseinheit in der Einführungsphase darstellen soll, damit eine Kooperation mit den 
Fächern Latein und Pädagogik zu dieser Thematik möglich ist. Um Klarheit herzustellen und 
die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser 
Stelle nur die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen.  
Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als ver-
bindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der Sekun-
darstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.  
Darüber hinaus hat die Fachkonferenz beschlossen, dass in der Einführungsphase keine 
Texte bzw. Textauszüge gelesen werden, die in den Vorgaben für das Zentralabitur des ent-
sprechenden Jahrgangs genannt werden. Dieser Beschluss bezieht sich auf alle vier Unter-
richtsvorhaben gleichermaßen. 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schüler-
interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prak-
tika, Studienfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Curriculums 
für die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen angegeben.  
Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen zur Orien-
tierung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen kontinuierlich eingeübt werden. Dabei muss 
sich von Beginn der Einführungsphase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung 
und der Materialien schrittweise steigern. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Un-
terrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unter-
richtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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3.2  Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

3.2.1 Auf einen Blick – Grundkurse  

Einführungsphase Qualifikationsphase I Qualifikationsphase II 
Gelungene und misslungene 
Kommunikation 

Wahrnehmung und Verar-
beitung von Wirklichkeit 
durch das lyrische Ich – „un-
terwegs sein“ – Lyrik von der 
Romantik bis zur Gegenwart 
(2022-24) 

(Un)möglichkeiten der Ver-
arbeitung von Wirklichkeit in 
epischen Texten – u. a. epi-
sche Kurzformen aus unter-
schiedlichen historischen 
Kontexten: u. a. „Der Trafi-
kant“ (2022-24)  

Subjektive Welterfahrung in 
lyrischen Texten 

Sprache im Wandel - Sprach-
varietäten im 21. Jahrhun-
dert: Dialekte und Soziolekte 
(2022-23) 
 
Sprache in politisch-gesell- 
schaftlichen Verwendungs-
zusammenhängen:  
• politisch-gesellschaftliche  
Kommunikation zwischen  
Verständigung und Strate- 
gie  
• sprachliche Merkmale po- 
litisch-gesellschaftlicher  
Kommunikation  
• schriftlicher und mündli- 
cher Sprachgebrauch poli- 
tisch-gesellschaftlicher  
Kommunikation in unter- 
schiedlichen Medien (2024) 
 

 

   
Medien und ihr Einfluss auf 
Sprache und Gesellschaft 

Idealismus versus Materialis-
mus – Das Menschenbild im 
Drama – „Nathan der Weise“ 
und ein weiteres Drama 
(2022-23)/„Woyzeck“ und 
ein weiteres Drama (2024) 

Wie der Mensch zur Sprache 
kommt – Sprachursprung 
und Spracherwerb 

Individuelle Welterfahrung 
und gesellschaftliche Ver-
antwortung in dramati-
schen Texten 

  

 

3.2.2 Auf einen Blick – Leistungskurse 

 

Qualifikationsphase I Qualifikationsphase II 
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Wahrnehmung und Verarbeitung von 
Wirklichkeit durch das lyrische Ich – „un-
terwegs sein“ – Lyrik vom Barock bis zur 
Gegenwart (2022-24) 

(Un)möglichkeit der Verarbeitung von Wirk-
lichkeit in epischen Texten – u. a. epische Kurz-
formen aus unterschiedlichen historischen Kon-
texten: u. a. „Unter der Drachenwand“ (2022-
24) 

Sprache im Wandel – Sprachvarietäten im 
21. Jahrhundert 
 
Sprache in politisch-gesellschaftlichen 
Verwendungszusammenhängen:  
• politisch-gesellschaftliche  
Kommunikation zwischen Verständigung 
und Strategie  
• sprachliche Merkmale politisch-gesell-
schaftlicher Kommunikation  
• schriftlicher und mündlicher Sprachge-
brauch politisch-gesellschaftlicher  
Kommunikation in unter- 
schiedlichen Medien (2024) 
 

 

   
Idealismus versus Materialismus – Das 
Menschenbild im Drama „Nathan der 
Weise“ und ein weiteres Drama (2022-
23)/ „Woyzeck“ und ein weiteres Drama 
(2024)  

Vom Spracherwerb zur Sprachskepsis – Spra-
che, Denken, Wirklichkeit: Modelle und Theo-
rien und ihre Bedeutung in der Gegenwart – 
Die Aktualität der Sapir-Whorf-Hypothese 
(2022-23) 

Bewegte Bilder unserer Zeit – Filmische 
Verarbeitung von Wirklichkeit 

 

 

3.3 Differenzierte Darstellung der Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
(EF) 

Thema 1: Gelungene und misslungene Kommunikation  

(verbindlich als erstes Unterrichtsvorhaben der E.1 festgelegt) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache:   Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte:   Erzähltexte  

Sachtexte 
• Kommunikation:  Kommunikationsmodelle  

Gesprächsanalyse 
 

Zeitbedarf: 20 - 25 Std.  

Fächerübergreifende Kooperationen mit: Latein, Pädagogik 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
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 Rezeption Produktion 
SP

RA
CH

E  
- sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre 

informierende, argumentierende oder ap-
pellierende Wirkung erläutern 

- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftli-
chen und mündlichen Texten identifizie-
ren, deren Bedeutung für die Textaussage 
erläutern und ihre Wirkung kriterienorien-
tiert beurteilen 
 

- Sachverhalte sprachlich angemessen darstel-
len 

- sprechgestaltende Mittel funktional in 
mündlichen Texten (referierend, argumen-
tierend oder persuasiv) einsetzen 

- weitgehend selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u.a. stilistische Angemessenheit, Verständ-
lichkeit) beurteilen und überarbeiten 

- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichen-
setzung) in Texten prüfen und diese überar-
beiten 

TE
XT

E  

- aus Aufgabenstellungen angemessene Le-
seziele ableiten und diese für die Textre-
zeption nutzen 

- erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Strukturmerkmale der je-
weiligen literarischen Gattung analysieren 
und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln 

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situa-
tion, Adressat und Textfunktion unter-
scheiden 

- komplexe kontinuierliche und diskontinu-
ierliche Sachtexte mithilfe textimmanen-
ter Aspekte und textübergreifender Infor-
mationen analysieren 

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes an-
hand von Fiktionalitätsmerkmalen identi-
fizieren 

-  

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analy-
setexten beschreibende, deutende und wer-
tende Aussagen unterscheiden 

- Analyseergebnisse durch angemessene und 
formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-
weise, Textparaphrasen) absichern 

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Tex-
ten die Qualität von Texten und Textentwür-
fen kriterienorientiert beurteilen 

- ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung ei-
nes Schreibauftrags beschreiben und die be-
sonderen Herausforderungen identifizieren 
 

KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
 

- Kommunikationsprozesse aus Alltagssitu-
ationen anhand zweier unterschiedlicher 
Kommunikationsmodelle erläutern 

- Kommunikationsstörungen bzw. die Vo-
raussetzungen für gelingende Kommuni-
kation auf einer metakommunikativen 
Ebene identifizieren und mit Hilfe dieser 
Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhal-
ten reflektieren 

- die Darstellung von Gesprächssituationen 
in literarischen Texten unter Beachtung 
von kommunikationstheoretischen Aspek-
ten analysieren 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung in rhetorisch ausge-
stalteter Kommunikation identifizieren 

 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation in 
eigenen komplexen Redebeiträgen funktio-
nal einsetzen 

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere 
beziehen 

- Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachge-
sprächen und anderen Kommunikationssitu-
ationen sach- und adressatengerecht gestal-
ten 
 

M
ED

IE
N

 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten 
– audiovisuelle Medien und interaktive 
Medien – als konstitutiv für Gestaltung, 
Aussage und Wirkung eines Textes heraus-
arbeiten 
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Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D., S. 36 - 55 
PAUL D., S. 528 – 540, 561 – 567, 600, 617 - 619 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 
	

	

	

Thema 2: Subjektive Welterfahrung in lyrischen Texten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache:   Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte:   lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang  

Sachtexte zum Thema 
• Kommunikation:  rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 

 
Zeitbedarf: 15 - 20 Std.  

Fächerübergreifende Kooperationen mit: Englisch, Französisch 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

 Rezeption Produktion 

SP
RA

CH
E 

- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftli-
chen und mündlichen Texten identifizie-
ren, deren Bedeutung für die Textaus-
sage erläutern und ihre Wirkung kriteri-
enorientiert beurteilen 

 

- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichen-
setzung) in Texten prüfen und diese überar-
beiten 

- weitgehend selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u.a. stilistische Angemessenheit, Verständ-
lichkeit) beurteilen und überarbeiten 
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TE
XT

E  
- den Zusammenhang von Teilaspekten 

und dem Textganzen zur Sicherung des 
inhaltlichen Zusammenhangs herausar-
beiten (lokale und globale Kohärenz) 

- lyrische Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Strukturmerkmale der je-
weiligen literarischen Gattung analysie-
ren und dabei eine in sich schlüssige Deu-
tung (Sinnkonstruktion) entwickeln, 

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von 
Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung beur-
teilen 

- die Bedeutung historisch-gesellschaft-li-
cher Bezüge eines literarischen Werkes 
an Beispielen aufzeigen 

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes an-
hand von Fiktionalitätssignalen identifi-
zieren 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analy-
setexten beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen unterscheiden, 

- Analyseergebnisse durch angemessene und 
formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-
weise, Textparaphrasen) absichern, 

- literarische Texte durch einen gestaltenden 
Vortrag interpretieren, 

- für die zielgerichtete Überarbeitung von 
Texten die Qualität von Texten und Textent-
würfen kriterienorientiert beurteilen 
 

KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
  - Gesprächsbeiträge (Rezitation) kriterienori-

entiert analysieren und ein konstruktives 
und wertschätzendes Feedback formulieren 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation 
funktional einsetzen 
 

M
ED

IE
N

 

 - mediale Gestaltungen zu literarischen Tex-
ten entwickeln. 

 

Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D. S. 400 – 417 
PAUL D.: S. 541 – 546, 586 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes 
 

 

Thema 3: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache:   Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
Sprachvarietäten  
Aspekte der Sprachentwicklung 

• Texte:   Sachtexte  
• Kommunikation:  Gesprächsanalyse  

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
• Medien:   Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

neue Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation  
Sendeformate in audiovisuellen Medien 
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Zeitbedarf: 15 - 20 Std.  

Fächerübergreifende Kooperation mit: Französisch 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

 Rezeption Produktion 

SP
RA

CH
E  

- verschiedene Ebenen von Sprache (phono-
logische, morphematische, syntaktische, 
semantische und pragmatische Aspekte) 
unterscheiden 

- unterschiedliche sprachliche Elemente im 
Hinblick auf ihre informierende, argumen-
tierende oder appellierende Wirkung er-
läutern 

- Sprachvarietäten erläutern und deren 
Funktion beschreiben,  

- aktuelle Entwicklungen in der deutschen 
Sprache und ihre sozio-kulturelle Bedingt-
heit erklären 

- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsge-
rechte Verwendung prüfen 

- Sachverhalte sprachlich angemessen dar-
stellen können 

- Weitgehend selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Krite-
rien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überar-
beiten 

- die normgerechte Verwendung der Spra-
che (Rechtschreibung, Grammatik und 
Zeichensetzung) in Texten prüfen und 
diese überarbeiten 

 

TE
XT

E  

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situa-
tion, Adressat und Textfunktion unter-
scheiden 

- komplexe kontinuierliche und diskontinu-
ierliche Sachtexte mithilfe textimmanenter 
Aspekte und textübergreifender Informati-
onen analysieren 

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von In-
halt, Ausgestaltung und Wirkung beurtei-
len 

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei 
der Erstellung von informierenden und 
argumentierenden Texten einsetzen  

- in ihren mündlichen und schriftlichen 
Analysetexten beschreibende, deutende 
und wertende Aussagen unterscheiden 

- Analyseergebnisse durch angemessene 
und formal korrekte Textbelege (Zitate, 
Verweise, Textparaphrasen) absichern 

- ihre Texte unter Berücksichtigung der 
Kommunikationssituation, des Adressa-
ten und der Funktion gestalten 

KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
 - sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit 

auf andere beziehen 
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M
ED

IE
N

 
- sachgerecht und kritisch zwischen Metho-

den der Informationsbeschaffung unter-
scheiden, für fachbezogene Aufgabenstel-
lungen in Bibliotheken und im Internet re-
cherchieren 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten 
– audiovisuelle Medien und interaktive 
Medien – als konstitutiv für Gestaltung, 
Aussage und Wirkung eines Textes heraus-
arbeiten 

- Besonderheiten von digitaler Kommunika-
tion (u.a. Internet-Communities) als poten-
ziell öffentlicher Kommunikation (u.a. Ver-
fügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, 
Langfristigkeit, evtl. Konsequenzen für Be-
werbungssituationen) erläutern und beur-
teilen 

- ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, 
Show, Nachrichtensendung) in audiovisu-
ellen Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt 
und handelnde Personen analysieren und 
Beeinflussungspotenziale in Bezug auf Nut-
zerinnen und Nutzer kriterienorientiert be-
urteilen 

- selbstständig Präsentationen unter funk-
tionaler Nutzung neuer Medien (Präsen-
tationssoftware) erstellen1 

- selbstständig und sachgerecht Arbeitser-
gebnisse in Form von kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen Texten mithilfe 
von Textverarbeitungssoftware darstel-
len 

 

 

Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D. S. 484 – 497, 498 - 509 
PAUL D.: S. 57 f, 601f 
Stefan Schäfer, Sprache. Medien. Lesen und Literatur (Klett), S. 40 - 73 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 

 

Thema 4: Individuelle Welterfahrung und gesellschaftliche Verantwortung in dramatischen 
Texten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache:   Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte:   Drama (eine Ganzschrift)  

Sachtexte  
• Kommunikation:  Gesprächsanalyse 

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
• Medien:   Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  

 
Zeitbedarf: 20 - 25 Std.  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

 
1 Diese Kompetenz kann auch im Kontext eines anderen Themas erworben werden. Es wird gewährleistet, dass jede Schülerin 
und jeder Schüler im Laufe der EF an mindestens einer selbständigen Präsentation beteiligt ist. 
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 Rezeption Produktion 
SP

RA
CH

E  
- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftli-

chen und mündlichen Texten identifizie-
ren, deren Bedeutung für die Textaussage 
erläutern und ihre Wirkung kriterienori-
entiert beurteilen 

- Sachverhalte sprachlich angemessen dar-
stellen können 

- sprechgestaltende Mittel funktional in 
mündlichen Texten (referierend, argu-
mentierend oder persuasiv) einsetzen 

TE
XT

E  

- aus Aufgabenstellungen angemessene Le-
seziele ableiten und diese für die Textre-
zeption nutzen 

- den Zusammenhang von Teilaspekten und 
dem Textganzen zur Sicherung des inhalt-
lichen Zusammenhangs herausarbeiten 
(lokale und globale Kohärenz) 

- dramatische Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Strukturmerkmale der je-
weiligen literarischen Gattung analysieren 
und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln  

- die Bedeutung historisch-gesellschaftli-
cher Bezüge eines literarischen Werkes an 
Beispielen aufzeigen 

 

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei 
der Erstellung von analysierenden, infor-
mierenden, argumentierenden Texten und 
beim produktionsorientierten Schreiben 
einsetzen 

- Analyseergebnisse durch angemessene 
und formal korrekte Textbelege (Zitate, 
Verweise, Textparaphrasen) absichern 

- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnis-
sen textimmanenter Untersuchungsver-
fahren und dem Einbezug textübergreifen-
der Informationen unterscheiden 

- literarische Texte und Sachtexte mithilfe 
textgestaltender Schreibverfahren (u.a. Er-
gänzung, Weiterführung, Verfremdung) 
analysieren  

- literarische Texte durch einen gestalten-
den Vortrag interpretieren  

- Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse 
sachgerecht protokollieren 

KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
 

- den Verlauf fachbezogener Gesprächsfor-
men konzentriert verfolgen 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Un-
terrichtsbeiträge in unterschiedlichen 
kommunikativen Kontexten (Gespräch, 
Diskussion, Feedback zu Präsentationen) 
beurteilen  

- die Darstellung von Gesprächssituationen 
in literarischen Texten unter Beachtung 
von kommunikationstheoretischen As-
pekten analysieren 

- sach- und adressatengerecht – unter Be-
rücksichtigung der Zuhörermotivation – 
komplexe Beiträge (u.a. Referat, Arbeitser-
gebnisse) präsentieren 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation 
funktional einsetzen   

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhal-
ten kriterienorientiert analysieren und ein 
konstruktives und wertschätzendes Feed-
back formulieren 

M
ED

IE
N

 

- die mediale Vermittlungsweise von Tex-
ten – audiovisuelle Medien und interak-
tive Medien – als konstitutiv für Gestal-
tung, Aussage und Wirkung eines Textes 
herausarbeiten 

- selbstständig Präsentationen unter funkti-
onaler Nutzung neuer Medien (Präsentati-
onssoftware) erstellen 

- die funktionale Verwendung von Medien 
für die Aufbereitung von Arbeitsergebnis-
sen in einem konstruktiven, kriterienorien-
tierten Feedback beurteilen  

 

Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D. S. 88 – 96 
PAUL D.: S. 547 – 553 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
Aufgabenart III Typ A Erörterung von Sachtexten 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 
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3.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase    

Thema 1: Gelungene und misslungene Kommunikation  

Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt):  

• Sprache:   Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte:  Erzähltexte, Sachtexte, dialogische Texte 
• Kommunikation:  Kommunikationsmodelle, Gesprächsanalyse 

 
Schwerpunktkompetenzen: 

Texte – Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweili-
gen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung (Sinn-
konstruktion) entwickeln. 
 

Kommunikation – Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier unterschiedlicher 
Kommunikationsmodelle erläutern, 

- Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende Kommunikation 
auf einer metakommunikativen Ebene identifizieren und mit Hilfe dieser Erkenntnisse 
das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, 

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter Beachtung von 
kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren. 
 

Sprache – Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler können... 

- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten identifizieren, de-
ren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre Wirkung kriterienorientiert be-
urteilen. 
 

Texte – Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler können... 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen unterscheiden, 

- Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-
weise, Textparaphrasen) absichern. 
 

Dauer: 20 - 25 Std. (ca. 7-8 Wochen) 
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Lernerfolgsüberprüfung:  

Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich untenstehende Überprüfungsformen, von denen 
einige auch als Teiloperationen der Klausur zur Aufgabenart IA, IIA, und IV dienen. 

Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 

Darstellung von Wissensbeständen, Arbeits-
ergebnissen und Sachzusammenhängen 

kohärente und pointierte Darstellung in schriftlicher oder 
mündlicher Form / informierender Text, Vortrag, komplexer 
Gesprächsbeitrag 

Darstellung von Sachzusammenhängen auf 
der Basis von vorgegebenen Materialien 

kohärente und pointierte Darstellung in schriftlicher oder 
mündlicher Form unter Berücksichtigung zentraler Aspekte des 
Informationsmaterials / Referat, Thesenpapier, Visualisierung 
(Concept Map, Strukturskizze) 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte Darstellung / Exzerpt, 
mündliche oder schriftliche Zusammenfassung, Visualisierung 

Analyse eines literarischen Textes / einer me-
dialen Gestaltung 

nachvollziehbare Darstellung eines eigenständigen Textver-
ständnisses in der Verknüpfung von beschreibenden und deu-
tenden Elementen unter Einbezug von Fachwissen / Analyse 
epischer Texte; Analyse audio-visueller Texte 

Analyse eines Sachtextes nachvollziehbare Darstellung der zentralen Aussagen eines Tex-
tes in der Verknüpfung von beschreibenden und deutenden 
Elementen unter Einbezug von Fachwissen / Analyse eines 
Fachbeitrags, eines Zeitungsartikels, eines Rundfunk- oder Fern-
sehbeitrags 

Überarbeitung einer eigenen oder fremden 
Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache und Inhalt im Hin-
blick auf Verständlichkeit, Korrektheit, inhaltliche Stimmigkeit / 
Korrigieren, Redigieren, Feedback geben 

 
Die Klausur sollte sich an den Aufgabenarten Ia, IIA oder IV des Zentralabiturs orientieren, 
muss in der Ausgestaltung aber das Niveau und den Zeitumfang einer Klausur in der Einfüh-
rungsphase beachten. 
 

didaktische bzw. me-
thodische Zugänge 

Lernmittel/ Lernort/ 
außerschulische Part-
ner 

fächerüber-grei-
fende Kooperati-
onen 

Feedback/ 

Leistungsbewertung: 

Beobachtung der eigenen 
Kommunikation der Schüle-
rinnen und Schüler, auch 
unter Berücksichtigung der 
nonverbalen und paraver-
balen Kommunikation 

Paul D. Oberstufe 

weitere Unterrichtsmateri-
alien 

Materialien aus verschie-
denen Medien; insbeson-
dere audiovisuelle Medien 

Latein 

Pädagogik 

 

s. Überprüfungsformen 

Lernerfolgsüberprüfung 
durch Klausur zur Aufga-
benart IA, IIA, oder IV 
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Szenisches Gestalten von 
Kommunikationssituationen 

Kurzgeschichten zum 
Thema Kommunikation un-
ter besonderer Berücksich-
tigung von Kommunikati-
onsstörungen 

Dialogische Texte, auch aus 
Medien (Audiotexte, audio-
visuelle Texte) 

kontinuierliche Sachtexte 
zum Thema unter besonde-
rer Berücksichtigung der 
Kommunikationsmodelle 
nach Schulz von Thun und 
Watzlawick sowie zur non-
verbalen Kommunikation (z. 
B. Molcho) 

Lesetechniken, Markieren 
und Strukturieren 

Visualisierungsformen 

(z.B. Loriot-Sketche, Gott 
des Gemetzels, Der 
Schwarzfahrer) 
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Thema 3: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft (Aufgabenart IV) 

Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt):  

• Sprache:   Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache,  
Sprachvarietäten am Beispiel der Fachsprache, Aspekte der 
Sprachentwicklung 

• Texte:   Sachtexte  
• Kommunikation:  Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
• Medien:   Informationsdarbietung in verschiedenen Medien,  

neue Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendefor-
mate in audiovisuellen Medien 
 

Schwerpunktkompetenzen: 

Sprache – Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben,  
- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-kulturelle Bedingtheit 

erklären. 
 

Texte – Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und Textfunktion unterschei-
den, 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte mithilfe textimmanenter 
Aspekte und textübergreifender Informationen analysieren. 
 

Texte – Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen unterscheiden. 
 

Medien – Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und interaktive Me-
dien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung eines Textes herausarbeiten,  

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-Communities) als potenzi-
ell öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, Langfris-
tigkeit, evtl. Konsequenzen für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen,  



 

22 
 

- ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, Nachrichtensendung) in audiovisuellen 
Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde Personen analysieren und Beein-
flussungspotenziale in Bezug auf Nutzerinnen und Nutzer kriterienorientiert beurteilen. 

 

Dauer: 15 - 20 Std. 

Lernerfolgsüberprüfung:  

Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich untenstehende Überprüfungsformen, von denen 
einige auch als Teiloperationen der Klausur zur Aufgabenart IV dienen. 
 

Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 

Darstellung von Sachzusammenhängen auf 
der Basis von vorgegebenen Materialien 

kohärente und pointierte Darstellung in schriftlicher oder 
mündlicher Form unter Berücksichtigung zentraler Aspekte des 
Informationsmaterials / Referat, Thesenpapier, Visualisierung 
(Concept Map, Strukturskizze) 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte Darstellung / Exzerpt, 
mündliche oder schriftliche Zusammenfassung, Visualisierung 

Argumentation auf der Basis von vorgegebe-
nen Materialien 

Vertreten des eigenen, begründeten Standpunktes unter Verar-
beitung des Materials / Argumentation auf der Grundlage diver-
gierender Informationen und Standpunkte  

Überarbeitung einer eigenen oder fremden 
Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache und Inhalt im Hin-
blick auf Verständlichkeit, Korrektheit, inhaltliche Stimmigkeit / 
Korrigieren, Redigieren, Feedback geben 

 
Die Klausur sollte sich an der Aufgabenart IV (materialgestütztes Verfassen eines Textes mit 
fachspezifischem Bezug) des Zentralabiturs orientieren, muss in der Ausgestaltung aber das 
Niveau und den Zeitumfang einer Klausur in der Einführungsphase beachten. 
 

didaktische bzw. metho-
dische Zugänge 

Lernmittel/ Lernort/ 
außerschulische Part-
ner 

fächerüber-grei-
fende Kooperatio-
nen 

Feedback/ 

Leistungsbewer-
tung: 

Beobachtung des eigenen 
Sprachgebrauchs der Schüle-
rinnen und Schüler  

Phänomene der gegenwärti-
gen Sprachentwicklung unter 
besonderer Berücksichtigung 
von Lexik, Grammatik und 
Syntax  

Paul D. Oberstufe: S. 484 – 
497, 498 – 509 und S. 57 f, 
601f 

Sprache. Medien. Lesen 
und Literatur: S. 40 - 73 

Materialien aus verschie-
denen Medien 

 

Französisch s. Überprüfungsformen 

Lernerfolgsüberprüfung 
durch Klausur zur Auf-
gabenart IV 
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kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Sachtexte zum 
Thema 

Sprachgebrauch in unter-
schiedlichen TV-/Radio/Inter-
netbeiträgen  

Internetrecherche 

Lesestrategien, Exzerpieren 
und Visualisieren von Texten 

Erarbeitung eines 
Schreibplans für einen infor-
mierenden Text zum Thema 
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3.5 Unterrichtsvorhaben im Fach Deutsch in der Qualifikationsphase (Q1/Q2)  
3.5.1 Übersicht Unterrichtsvorhaben im Grundkurs        

Thema 1:  Wahrnehmung und Verarbeitung von Wirklichkeit durch das lyrische Ich  
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 

• Sprache:  Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
sprachgeschichtlicher Wandel 

• Texte:  lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschiedlichen  
historischen Kontexten 
Sachtexte zum Thema 

• Kommunikation:  Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 
 
„unterwegs sein“ – Lyrik von der Romantik bis zur Gegenwart 
(Abitur 2022-24) 
   

Zeitbedarf: 15 – 20 Std.  
 
Fächerübergreifende Kooperation mit: Englisch 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 

 Rezeption Produktion 

Ü
BE

RG
EO

RD
N

ET
 

- Strategien und Techniken des 
Textverstehens unter Nutzung von 
Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen 
medialen Erscheinungsformen selbst-
ständig anwenden 

- selbstständig Texte mithilfe von text-
immanenten und textübergreifenden 
Verfahren analysieren, die Analyse-
ergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen  

- Sprache, Texte, kommunikatives 
Handeln und Standpunkte fachlich 
kompetent überprüfen und 
kriteriengeleitet beurteilen 

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale 
Gestaltung in historisch-
gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen 

- Schreibprozesse aufgaben- und anlass-
bezogen planen, gestalten und das Produkt 
überarbeiten und 

- formal sicher und stilistisch angemessen 
eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend 
formulieren 

- mediale Gestaltung in Abhängigkeit von 
ihrem jeweiligen gesellschaftlichen und 
historischen Kontext beurteilen 

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer 
Wirkung vergleichen  
 

SP
RA

CH
E  

- sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen  

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele 
und des Adressaten Sachverhalte 
sprachlich differenziert darstellen 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilisti-
sche Angemessenheit, Verständlichkeit) 
beurteilen und überarbeiten 

- Beiträge unter Verwendung einer ange-
messenen Fachterminologie formulieren 
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TE
XT

E 
- lyrische Texte aus mindestens zwei 

unterschiedlichen Epochen unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Formen des lyrischen Sprechens 
analysieren 

- an ausgewählten Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten sowie die Zeitbe-
dingtheit von Rezeption und Interpre-
tation reflektieren 

- Texte unter spezifischen 
Fragestellungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und Wirkung 
kriteriengeleitet beurteilen 

- aus anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen angemessene 
Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen 

- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen einordnen 
und die Möglichkeiten und Grenzen der 
Zuordnung literarischer Werke zu Epo-
chen aufzeigen 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von komplexen analysierenden, infor-
mierenden, argumentierenden Texten (mit 
zunehmend wissenschaftsorientiertem An-
spruch) zielgerichtet anwenden 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse text-
immanenter und textübergreifender Unter-
suchungsverfahren darstellen und in einer 
eigenständigen Deutung zusammenführen 

- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren 

- ihr Textverständnis durch Formen pro-
duktionsorientierten Schreibens darstellen 

KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
 

- verschiedene Strategien der Leser- 
bzw. Hörerbeeinflussung durch rheto-
risch ausgestaltete Kommunikation 
identifizieren und beurteilen 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller 
Gesprächsformen konzentriert verfol-
gen 

 
 

- selbstständig und adressatengerecht  – 
unter Berücksichtigung fachlicher 
Differenziertheit und Zuhöreraktivierung  – 
komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

 

M
ED

IE
N

 

- durch Anwendung differenzierter 
Suchstrategien in verschiedenen 
Medien Informationen zu 
fachbezogenen Aufgabenstellungen 
ermitteln  

- die Qualität von Informationen aus ver-
schiedenartigen Quellen bewerten 
(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachli-
che Differenziertheit) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig 
fachlich komplexe Zusammenhänge präsen-
tieren 
  

 

Texte / Materialien / Hinweise 
Nach der ersten Klausur in der Q-Phase erhalten alle Schülerinnen und Schüler einen Diagnosebogen zur 
Selbstevaluation, auf dessen Grundlage auch Ziele zur weiteren Arbeit formuliert werden sollen. 
Paul D.: S. 300 – 321 
Paul D.: S. 541 – 546, S. 558 – 560, S. 586 - 589 
Lutz Görner: Lyrikwürfel 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte 
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Thema 2: Sprache im Wandel – Sprachvarietäten im 21. Jahrhundert  

Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 

• Sprache:  Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
Sprachgeschichtlicher Wandel 
Mehrsprachigkeit 

• Texte:    komplexe Sachtexte 
• Kommunikation:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 
Zusammenhängen 

• Medien:  Informationen und Informationsdarbietung in verschiedenen  
Medien 

Dialekte und Soziolekte (Abitur 2022) 

Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammen-
hängen:  

• politisch-gesellschaftliche Kommunikation zwischen Ver-
ständigung und Strategie  

• sprachliche Merkmale politisch-gesellschaftlicher Kommuni-
kation  

• schriftlicher und mündlicher Sprachgebrauch politisch-ge-
sellschaftlicher Kommunikation in unterschiedlichen Medien 
(Abitur 2024)  

 

Zeitbedarf: 20 – 25 Std. 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

 Rezeption Produktion 
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Ü
BE

RG
EO

RD
N

ET
 

- Strategien und Techniken des 
Textverstehens unter Nutzung von 
Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen 
medialen Erscheinungsformen selbst-
ständig anwenden 

- Sprache, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in 
Abhängigkeit von ihrem jeweiligen 
gesellschaftlichen und historischen 
Kontext beurteilen  

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und 
ihrer Wirkung vergleichen 

- selbständig eigene und fremde Beiträge 
und Standpunkte sachlich kompetent 
überprüfen und kriteriengeleitet beur-
teilen 

- eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und 
argumentativ vertreten und 

- Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden 
und Beiträge adressatenbezogen und ziel-
gerichtet gestalten 

- verschiedene Präsentationstechniken  
funktional anwenden 

- selbständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren 

 

SP
RA

CH
E 

- Funktionen der Sprache für den Men-
schen benennen 

- Veränderungstendenzen der Gegen-
wartssprache (Migration und Sprachge-
brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptio-
nelle Mündlichkeit beim Schreiben Me-
dieneinflüsse) erklären 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit er-
läutern 

- Sprachvarietäten in verschiedenen 
Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugend-
sprache, Dialekt bzw. Regionalsprache 
wie Niederdeutsch) beschreiben und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit 
beurteilen 

- grammatische Formen identifizieren 
und klassifizieren sowie deren 
funktions-gerechte Verwendung prüfen 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele 
und des Adressaten Sachverhalte sprach-
lich differenziert darstellen 

- komplexe Sachzusammenhänge in mündli-
chen Texten unter Rückgriff auf verbale 
und nonverbale Mittel differenziert und in-
tentionsgerecht darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer ange-
messenen Fachterminologie formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 
stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten 

- die normgerechte Verwendung von 
Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und 
Zeichen-setzung) in Texten prüfen und 
diese über-arbeiten 

TE
XT

E  

- komplexe kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der jeweiligen Erschei-
nungsform und der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, narra-
tiv) analysieren 

- die Bedeutung des jeweiligen gesell-
schaftlich-historischen Kontextes von 
Sachtexten ermitteln 

- Texte unter spezifischen Fragestellun-
gen zu Inhalt, Gestaltungsweise und 
Wirkung kriteriengeleitet beurteilen 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen 
und nicht-fiktionalen Texten anhand von 
Merkmalen erläutern 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von komplexen analysierenden, informier-
enden, argumentierenden Texten (mit zu-
nehmend wissenschaftsorientiertem An-
spruch) zielgerichtet anwenden 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeits-
ergebnisse sachgerecht systematisieren 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben, besondere 
fachliche Herausforderungen identifizieren 
und Lösungswege reflektieren 

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen 
beurteilen und überarbeiten 
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KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller 
Gesprächsformen konzentriert verfol-
gen 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituati-
onen und in seiner Darstellung in litera-
rischen Texten) unter besonderer Be-
rücksichtigung des kommunikativen 
Kontextes – unter Einbezug von kom-
munikationstheoretischen Aspekten – 
analysieren  

- den Hintergrund von Kommunikations-
störungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf ei-
ner metakommunikativen Ebene analy-
sieren und mithilfe dieser Erkenntnisse 
das eigene Gesprächsverhalten reflek-
tieren 

 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 
explizit und zielführend auf andere 
beziehen 

- selbstständig und adressatengerecht – 
unter Berücksichtigung fachlicher 
Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – 
komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsver-
halten kriterienorientiert analysieren und 
ein konstruktives und wertschätzendes 
Feedback formulieren 

 

 

M
ED

IE
N

 

- durch Anwendung differenzierter Such-
strategien in verschiedenen Medien 
Informationen zu fachbezogenen 
Aufgaben-stellungen ermitteln  

- die Qualität von Informationen aus ver-
schiedenartigen Quellen bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Dif-
ferenziertheit) 

 

 

Texte / Materialien / Hinweise 
Die zweite Klausur in der Q-Phase wird von den in der Stufe unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen ge-
meinsam erstellt und in allen Kursen parallel geschrieben. 
Paul D.: S. 56 – 59, S. 439 – 447  
Paul D.: S. 564 – 580 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 

 

 

Thema 3: Idealismus versus Materialismus – Das Menschenbild im Drama  

Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 

• Texte:    strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen  
historischen Kontexten 
komplexe Sachtexte 

• Kommunikation:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 
Zusammenhängen 

• Medien:  Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 

u. a. Nathan der Weise (G. E. Lessing) (Abitur 2022-23) 
u. a. Woyzeck (G. Büchner) (Abitur 2024)  
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Zeitbedarf: 35 – 45 Std.  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 

 Rezeption Produktion 

Ü
BE

RG
EO

RD
N

ET
 

- Strategien und Techniken des Textverste-
hens unter Nutzung von Fachwissen in Be-
zug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungs-
formen selbstständig anwenden 

- Sprache, Texte, kommunikatives Handeln 
und mediale Gestaltung in Abhängigkeit 
von ihrem jeweiligen gesellschaftlichen 
und historischen Kontext beurteilen  

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und ih-
rer Wirkung vergleichen 

- selbstständig Texte mithilfe von textim-
manenten und textübergreifenden Ver-
fahren analysieren, die Analyseergebnisse 
überprüfen und in einer schlüssigen Deu-
tung zusammenführen 

- Schreibprozesse aufgaben- und anlassbe-
zogen planen, gestalten, reflektieren und 
das Produkt überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und 
argumentativ vertreten  

- formal sicher, sprachlich differenziert und 
stilistisch angemessen eigene schriftliche 
und mündliche Texte dem 
kommunikativen Ziel entsprechend 
formulieren 

SP
RA

CH
E 

- sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele 
und des Adressaten Sachverhalte 
sprachlich differenziert darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer 
angemessenen Fachterminologie 
formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung 
in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 
stilistische Angemessenheit, Verständ-
lichkeit) beurteilen und überarbeiten 

 T
EX

TE
 

- strukturell unterschiedliche dramatische 
Texte unter besonderer Berücksichtigung 
der Entwicklung der gattungstypischen 
Gestaltungsform analysieren 

- literarische Texte in grundlegende literar-
historische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen 
einordnen und die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen 

- an ausgewählten Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten sowie die Zeitbe-
dingtheit von Rezeption und 
Interpretation reflektieren 

- die Bedeutung des jeweiligen 
gesellschaftlich-historischen Kontextes 
von Sachtexten ermitteln 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und 
diese für die Textrezeption nutzen 

 

- verschiedene Textmuster bei der Erstel-
lung von komplexen analysierenden, in-
formierenden, argumentierenden Texten 
(mit zunehmend wissenschaftsorientier-
tem Anspruch) zielgerichtet anwenden  

- in ihren Analysetexten Ergebnisse 
textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen  

- ihr Textverständnis durch Formen pro-
duktionsorientierten Schreibens darstel-
len 

- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren 
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KO
M

M
U

N
IK

AT
IO
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- sprachliches Handeln (in Alltagssituatio-
nen und in seiner Darstellung in literari-
schen Texten) unter besonderer Berück-
sichtigung des kommunikativen Kontex-
tes – unter Einbezug von kommunikati-
onstheoretischen Aspekten – analysieren 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Un-
terrichtsbeiträge in unterschiedlichen 
kommunikativen Kontexten (Fachgesprä-
che, Diskussionen, Feedback zu Präsenta-
tionen) beurteilen 

 
 

 

- selbstständig und adressatengerecht – 
unter Berücksichtigung fachlicher 
Differenziertheit und Zuhöreraktivierung 
– komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

- verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien identifizieren 
und zielorientiert einsetzen  

 

M
ED
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 - die Bühneninszenierung eines dramati-
schen Textes in ihrer ästhetischen Gestal-
tung analysieren und ihre Wirkung auf 
den Zuschauer erläutern  

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig 
fachlich komplexe Zusammenhänge prä-
sentieren 

 

Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D.: S. 88ff  
PAUL D.: S. 547 – 554, S. 586 - 589 
G. E. Lessing, Nathan der Weise 
G. Büchner, Woyzeck (ggf. in Anlehnung an Paul D.: S.  110, 224 – 247) 
weitere Möglichkeiten: B. Brecht, Der gute Mensch von Sezuan (ggf. in Anlehnung an Paul D.: S.  111ff),… 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart III Typ B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Er-
örterung eines Sachtextes] 

 

 

Thema 4: (Un)möglichkeiten der Verarbeitung von Wirklichkeit in epischen Texten  
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
 

● Texte:    strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen  
historischen Kontexten  
komplexe Sachtexte 

● Medien:  filmische Umsetzung einer Textvorlage (ggf. in Ausschnitten) 
 

u. a. Der Trafikant (R. Seethaler) (Abitur 2022-24) 
 

Zeitbedarf: 35 – 45 Std.  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

 Rezeption Produktion 
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- Strategien und Techniken des Text-
verstehens unter Nutzung von Fach-
wissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen 
medialen Erscheinungsformen selbst-
ständig anwenden 

- selbstständig Texte mithilfe von text-
immanenten und textübergreifenden 
Verfahren analysieren, die Analyse-
ergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen 

- Sprache, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in 
Abhängigkeit von ihrem jeweiligen 
gesellschaftlichen und historischen 
Kontext beurteilen  

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und 
ihrer Wirkung vergleichen 

- Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, 
reflektieren und das Produkt überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sach-
verhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens formulieren und argumentativ 
vertreten  

- selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren 

SP
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- Funktionen der Sprache für den 
Menschen benennen 

- sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hin-blick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele 
und des Adressaten Sachverhalte 
sprachlich differenziert darstellen 

- Funktionen der Sprache für den Menschen 
benennen 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 
stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten 

- Beiträge unter Verwendung einer 
angemessenen Fachterminologie 
formulieren 

 

 T
EX

TE
 

- strukturell unterschiedliche erzählende 
Texte unter besonderer Berücksichti-
gung der Entwicklung der gattungstypi-
schen Gestaltungsform analysieren 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen 
und nicht-fiktionalen Texten anhand 
von Merkmalen erläutern 

- Texte unter spezifischen Fragestellun-
gen zu Inhalt, Gestaltungsweise und 
Wirkung kriteriengeleitet beurteilen 

- an ausgewählten Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten sowie die Zeitbe-
dingtheit von Rezeption und Interpre-
tation reflektieren 

- aus anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen angemessene 
Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen 

 

- verschiedene Textmuster bei der 
Erstellung von komplexen analysierenden, 
informierenden, argumentierenden Texten 
(mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse 
textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in 
einer eigenständigen Deutung zusammen-
führen 

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen 
beurteilen und überarbeiten 

- ihr Textverständnis durch Formen 
produktionsorientierten Schreibens 
darstellen 
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- kriteriengeleitet eigene und fremde 
Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen 
Kontexten (Fachgespräche, 
Diskussionen, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen  

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller 
Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen 

 

 

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere 
beziehen 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen 
und anderen Kommunikationssituationen 
(u.a. in Simulationen von Prüfungs- oder 
Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in 
verschiedenen Rollen gestalten 

M
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- die filmische Umsetzung einer Textvor-
lage in ihrer ästhetischen Gestaltung 
analysieren und ihre Wirkung auf den 
Zuschauer unter Einbezug medientheo-
retischer Ansätze erläutern 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse 
in Form von kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von 
Anwendungssoftware dar-stellen 

- die funktionale Verwendung von Medien 
für die Aufbereitung von Arbeitsergebnis-
sen beurteilen und die eigene Präsentation 
entsprechend überarbeiten 

 

Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D. S. 322 – 335 (2018) 
PAUL D. S. 528 – 540, 554 – 557, 561- 564 
eine epische Ganzschrift aus einem anderen historischen Kontext (ggf. in Auszügen) 
Seethaler, Der Trafikant 
Literaturverfilmung (ggf. in Ausschnitten)  

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte 
Aufgabenart III Typ B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Er-
örterung eines Sachtextes] 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 

 

Thema 5: Wie der Mensch zur Sprache kommt – Sprachursprung und Spracherwerb  

Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 

• Sprache:   Spracherwerbsmodelle 
Sprachursprung 

• Texte:    komplexe Sachtexte  
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  
• Medien:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 
Zeitbedarf: 25 – 30 Std.  

 

 

 

 



             
 

33 
 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

 Rezeption Produktion 
Ü

BE
RG

EO
RD

N
ET

 

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen 
erläutern 

- Strategien und Techniken des 
Textverstehens unter Nutzung von 
Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen 
medialen Erscheinungsformen 
selbstständig anwenden 

- Sprache, Texte, kommunikatives Handeln 
und mediale Gestaltung in Abhängigkeit 
von ihrem jeweiligen gesellschaftlichen 
und historischen Kontext beurteilen und 

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und ih-
rer Wirkung vergleichen 

- Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 
überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sach-
verhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens formulieren und argumentativ 
vertreten 

- Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden 
und Beiträge adressatenbezogen und 
zielgerichtet gestalten 

- verschiedene Präsentationstechniken 
funktional anwenden 

SP
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- die Grundannahmen von unterschied-
lichen wissenschaftlichen Ansätzen der 
Spracherwerbstheorie vergleichen 

- Funktionen der Sprache für den Men-
schen benennen 
 

- komplexe Sachzusammenhänge in mündli-
chen Texten unter Rückgriff auf verbale und 
nonverbale Mittel differenziert und intentions-
gerecht darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer angemesse-
nen Fachterminologie formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen 
und überarbeiten 

 

 T
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- komplexe kontinuierliche und diskontinu-
ierliche Sachtexte unter besonderer Be-
rücksichtigung der jeweiligen Erschei-
nungsform und der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, analysie-
ren  

- die Bedeutung des jeweiligen histori-
schen Kontextes von Sachtexten ermitteln 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen 
zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung 
kriteriengeleitet beurteilen 
 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitser-
gebnisse sachgerecht systematisieren 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten 
(Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) 
auch unter Nutzung von Visualisierungen dar-
stellen 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben, besondere fach-
liche Herausforderungen identifizieren und Lö-
sungswege reflektieren  

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen 
beurteilen und überarbeiten 
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- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Ge-
sprächsformen konzentriert verfolgen 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituatio-
nen) unter besonderer Berücksichtigung 
des kommunikativen Kontextes – unter 
Einbezug von kommunikationstheoreti-
schen Aspekten – analysieren 

 

 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit 
und zielführend auf andere beziehen 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und 
anderen Kommunikationssituationen (u.a. in 
Simulationen von Prüfungs- oder 
Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in 
verschiedenen Rollen gestalten  

- selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit 
und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge 
mediengestützt präsentieren 
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- durch Anwendung differenzierter Such-

strategien in verschiedenen Medien 
Informationen zu fachbezogenen 
Aufgaben-stellungen ermitteln  

- die Qualität von Informationen aus ver-
schiedenen Quellen bewerten (Seriosität, 
fachliche Differenziertheit) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fach-
lich komplexe Zusammenhänge präsentieren 

- die funktionale Verwendung von Medien für 
die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beur-
teilen und die eigene Präsentation entspre-
chend überarbeiten 

 

Texte / Materialien / Hinweise 
PAUL D. S. 448 - 461 
PAUL D.: S. 564 – 580 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
Aufgabenart II Typ B Vergleichende Analyse von Sachtexten 
Aufgabenart III Typ A Erörterung von Sachtexten 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 
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3.5.2 Übersicht Unterrichtsvorhaben im Leistungskurs        

Thema 1: Wahrnehmung und Verarbeitung von Wirklichkeit durch das lyrische Ich 
  
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
 

• Sprache:  Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
sprachgeschichtlicher Wandel 

• Texte:  lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschiedlichen  
historischen Kontexten 
poetologische Konzepte 
Sachtexte zum Thema 

• Kommunikation:  Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 
 
„unterwegs sein“ – Lyrik vom Barock bis zur Gegenwart (Abitur 2022-
24) 

 
 

Zeitbedarf: 30-35 Std. 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
 Rezeption Produktion 

Ü
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- Strategien und Techniken des Textver-
stehens unter Nutzung von Fachwissen in 
Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungs-
formen reflektiert anwenden 

- selbstständig Texte mithilfe von textimma-
nenten und textübergreifenden Verfahren 
analysieren und die Analyseergebnisse in 
einer in sich schlüssigen, differenzierten 
Deutung zusammenführen  

- Sprache, Texte, kommunikatives Handeln 
und Standpunkte fachlich kompetent 
überprüfen und kriteriengeleitet beurteilen 

- Texte und Gestaltungsmittel in ihrem 
jeweiligen Kontext und ihrer 
Wirkungsabsicht vergleichend beurteilen 

- Selbständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen 
und differenziert beurteilen 

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflek-
tieren und das Produkt überarbeiten 

- formal sicher, sprachlich differenziert und 
stilistisch angemessen eigene schriftliche 
und mündliche Texte dem kommunikativen 
Ziel entsprechend formulieren  

- verschiedene Präsentationstechniken in 
ihrer Funktionalität beurteilen und 
zielgerichtet anwenden 

- selbständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren 
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- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsge-
rechte Verwendung prüfen 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen 
und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen 

 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele 
und des Adressaten Sachverhalte sprachlich 
differenziert darstellen 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen 
unter Rückgriff auf verbale und nonverbale 
Mittel differenziert und intentionsgerecht 
darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer differen-
zierten Fachterminologie formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntak-
tische und semantische Variationsbreite) 
beurteilen und überarbeiten 

- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und 
Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese 
überarbeiten 

TE
XT

E  

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Formen des lyrischen Sprechens analy-
sieren 

- literarische Texte in grundlegende literar-
historische und historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen  

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu 
Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung 
kriteriengeleitet beurteilen 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher 
Kategorisierung (Epochen, Gattungen) er-
läutern 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungsfak-
toren erklären 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von komplexen analysierenden, infor-
mierenden, argumentierenden Texten (mit 
zunehmend wissenschaftsorientiertem An-
spruch) zielgerichtet anwenden 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse text-
immanenter und textübergreifender Unter-
suchungsverfahren darstellen und in einer 
eigenständigen Deutung zusammenführen 

- ihre Textdeutung durch Formen pro-
duktionsorientierten Schreibens darstellen 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch 
eine ästhetische Gestaltung deuten 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen 
Texten (Referat, umfangreicher Gesprächs-
beitrag) unter Nutzung unterschiedlicher 
Visualisierungsformen darstellen 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
komplexen Schreibauftrags analysieren, 
besondere fachliche Herausforderungen 
benennen und Lösungswege reflektieren 

- eigene sowie fremde Texte fachlich 
differenziert beurteilen und überarbeiten 
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- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausge-
staltete Kommunikation erläutern und be-
urteilen 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Ge-
sprächsformen konzentriert verfolgen 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontex-
ten (Fachgespräche, Diskussionen, Feed-
back zu Präsentationen) fachlich differen-
ziert beurteilen 

- selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit 
und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge 
mediengestützt präsentieren 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein 
konstruktives und wertschätzendes Feed-
back geben  

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit 
und zielführend auf andere beziehen 
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- durch Anwendung differenzierter 

Suchstrategien in verschiedenen Medien 
Informationen zu komplexen fachbe-
zogenen Aufgabenstellungen ermitteln  

- die Qualität von Informationen aus ver-
schiedenartigen Quellen bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Dif-
ferenziertheit) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig 
fachlich komplexe Zusammenhänge 
präsentieren 

- die funktionale Verwendung von Medien für 
die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und die eigenen Präsentationen 
zielgerichtet überarbeiten 

 
Texte/Materialien/Hinweise 

Nach der ersten Klausur in der Q-Phase erhalten alle Schülerinnen und Schüler einen Diagnosebogen zur 
Selbstevaluation, auf dessen Grundlage auch Ziele zur weiteren Arbeit formuliert werden sollen. 
PAUL D.: S. 60-87, S. 132 – 151, S. 163 – 167, S.183f, S.198  - 217, : 280f,  S. 296-321, S. 336 - 417 
PAUL D.: S. 541-546, S. 553f, S.558 – 560, S. 586 – 591, S.600 - 602 
Lutz Görner: Lyrikwürfel, ggf. EinFach Deutsch: POEM (Film), EinFach Deutsch: POEM, Poetry-Slam 

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur, Kurzreferate, Analyseaufsätze 
Mögliche Aufgabenarten 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

 
 

Thema 2: Sprache im Wandel - Sprachvarietäten im 21. Jahrhundert 
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
 

- Sprache:  Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
Sprachgeschichtlicher Wandel  
Mehrsprachigkeit, Dialekte, Soziolekte 

- Texte:    komplexe, auch längere Sachtexte  
poetologische Konzepte 

- Kommunikation:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 
Zusammenhängen 

- Medien:   Informationen und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 
 

Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhän-
gen:  

• politisch-gesellschaftliche Kommunikation zwischen Verständi-
gung und Strategie  

• sprachliche Merkmale politisch-gesellschaftlicher Kommunikation  
• schriftlicher und mündlicher Sprachgebrauch politisch-gesell-

schaftlicher Kommunikation in unterschiedlichen Medien (Abitur 
2024)  

 
 
Zeitbedarf:  25-30 Std. 
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Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
 Rezeption Produktion 
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- Strategien und Techniken des Text-
verstehens unter Nutzung von Fachwissen in 
Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erschei-
nungsformen selbstständig anwenden 

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen 
erläutern 

- selbstständig Texte mithilfe von 
textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren analysieren und die 
Analyseergebnisse in einer in sich 
schlüssigen, differenzierten Deutung 
zusammenführen 

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale 
Gestaltung in historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungslinien einordnen 

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer 
Wirkungsabsicht vergleichend beurteilen 

- selbstständig eigene und fremde Beiträge 
und Standpunkte fachlich kompetent über-
prüfen und differenziert beurteilen 

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren 
und das Produkt überarbeiten 

- formal sicher, sprachlich differenziert und 
stilistisch angemessen eigene schriftliche und 
mündliche Texte dem kommunikativen Ziel 
entsprechend formulieren 

- eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens und theoretischer Bezüge formulieren 
und argumentativ vertreten 

- Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten 

- verschiedene Präsentationstechniken in ihrer 
Funktionalität beurteilen und zielgerichtet an-
wenden 

- selbständig Rückmeldungen konstruktiv formu-
lieren 
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- Veränderungstendenzen der Gegenwarts-
sprache (u.a. Migration und Sprachge-
brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle 
Mündlichkeit beim Schreiben, Medienein-
flüsse) erklären 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit diffe-
renziert erläutern,  

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erschei-
nungsformen (Soziolekt, Jugendsprache, 
Dialekt bzw. Regional-sprache wie 
Niederdeutsch) vergleichen und deren 
gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen 

- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsge-
rechte Anwendung prüfen 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen 
und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und 
des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen 
unter Rückgriff auf verbale und nonverbale 
Mittel differenziert und intentionsgerecht 
darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer diffe-
renzierten Fachterminologie formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische 
und semantische Variationsbreite) beurteilen 
und überarbeiten 

- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichen-
setzung) in Texten prüfen und diese über-
arbeiten 
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- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-
faktoren erklären 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-
faktoren erklären 

- die Problematik der analytischen 
Unterscheidung zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten an Beispielen 
erläutern 

- komplexe kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) 
analysieren 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise 
und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschafts-orientiertem Anspruch) zielge-
richtet anwenden 

- in ihren Analysetexten die Ergebnisse 
textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer 
eigenständigen Deutung integrieren 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeits-
ergebnisse sachgerecht systematisieren 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
komplexen Schreibauftrags analysieren, beson-
dere fachliche Herausforderungen benennen 
und Lösungswege reflektieren 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert 
beurteilen und überarbeiten 
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- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Ge-
sprächsformen konzentriert verfolgen 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen 
Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, 
Feedback zu Präsentationen) fachlich 
differenziert beurteilen 

- sprachliches Handeln (auch in seiner 
Darstellung in literarischen Texten) unter 
Berücksichtigung des kommunikativen 
Kontextes und kommunikationstheoreti-
scher Aspekte analysieren 

- den Hintergrund von Kommunikations-
störungen bzw. die Voraussetzungen für 
gelingende Kommunikation auf einer meta-
kommunikativen Ebene analysieren, alter-
native Handlungsoptionen entwickeln und 
mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausge-
staltete Kommunikation erläutern und be-
urteilen 

- die Besonderheit der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
differenziert auf andere beziehen 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssitu-
ationen (u. a. in Simulationen von Prüfungs- 
oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in ver-
schiedenen Rollen gestalten 

- verschiedene verbale, paraverbale und non-
verbale Kommunikationsstrategien unterschei-
den und zielorientiert einsetzen 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein kon-
struktives und wertschätzendes Feedback 
formulieren 
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- durch Anwendung differenzierter Such-
strategien in verschiedenen Medien Infor-
mationen zu fachbezogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln  

- die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seriosität; fachliche 
Differenziertheit) 

- kontroverse Positionen der Medientheorie 
zum gesellschaftlichen Einfluss medialer 
Angebote (Film, Fernsehen, Internet) 
vergleichen und diese vor dem Hintergrund 
der eigenen Medienerfahrung erörtern 

- selbständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form 
von kontinuierlichen und diskontinuierlichen 
Texten unter sachgerechter Nutzung von 
Anwendungssoftware darstellen 

- die funktionale Verwendung von Medien für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen 
und die eigenen Präsentationen zielgerichtet 
überarbeiten 
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Texte/Materialien/Hinweise 
Die zweite Klausur in der Q-Phase wird von den in der Stufe unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen gemeinsam 
erstellt und in allen Kursen parallel geschrieben. 
PAUL D.: S. 53-59, S. 439-447 
PAUL D.: S. 564 – 580, S. 590f, S. 600 - 602 
Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 

Mögliche Aufgabenarten 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart II Typ B Vergleichende Analyse von Sachtexten 
Aufgabenart III Erörterung von Sachtexten 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 

 

Thema 3: Idealismus versus Materialismus – Das Menschenbild im Drama 
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
 

• Texte:    strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen  
historischen Kontexten 
komplexe Sachtexte 

• Kommunikation:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 
Zusammenhängen  
Autor-Rezipienten-Kommunikation 

• Medien:  Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 

u. a. Nathan der Weise (G. E. Lessing) (Abitur 2022-23) 
u. a. Woyzeck (G. Büchner) (Abitur 2024) 

 
Zeitbedarf:  45-55 Std. 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
 Rezeption Produktion 
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- Strategien und Techniken des 
Textverstehens unter Nutzung von Fach-
wissen in Bezug auf mündliche und schrift-
liche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen reflektiert anwenden 

- Sprache, Texte, kommunikatives Handeln 
und mediale Gestaltung in historisch-
gesellschaftliche Entwicklungslinien einord-
nen  

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer 
Wirkungsabsicht vergleichend beurteilen 

- selbstständig Texte mithilfe von text-
immanenten und textübergreifenden Ver-
fahren analysieren, die Analyseergebnisse in 
einer in sich schlüssigen, differenzierten  
Deutung zusammenführen 

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflek-
tieren und das Produkt überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sach-
verhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens und theoretischer Bezüge formu-
lieren und argumentativ vertreten 

- Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden 
und Beiträge adressatenbezogen und zielge-
richtet gestalten 

SP
RA

CH
E  

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen 
und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen 

 
 

 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele 
und des Adressaten Sachverhalte sprachlich 
differenziert darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer differen-
zierten Fachterminologie formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntak-
tische und semantische Variationsbreite) 
beurteilen und überarbeiten 

TE
XT

E  

- strukturell unterschiedliche dramatische 
Texte unter besonderer Berücksichtigung 
der Entwicklung der gattungstypischen 
Gestaltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren 

- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen – vom Barock bis 
zum 21. Jahrhundert – einordnen  

- die Problematik literaturwissenschaftlicher 
Kategorisierung (Epochen, Gattungen) er-
läutern 

- an ausgewählten Beispielen die Rezeption 
von Texten (literarischer Text, Bühnen-
inszenierung, Film) vergleichen und die 
Zeitbedingtheit von Interpretationen reflek-
tieren 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-
faktoren erklären  

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen 

- in ihren Analysetexten die Ergebnisse 
textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in 
einer eigenständigen Deutung integrieren 

- ihre Textdeutung durch Formen produk-
tionsorientierten Schreibens darstellen 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von komplexen analysierenden, informieren-
den, argumentierenden Texten (mit zuneh-
mend wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden  

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch 
eine ästhetische Gestaltung deuten 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
komplexen Schreibauftrags analysieren, be-
sondere fachliche Herausforderungen be-
nennen und Lösungswege reflektieren 
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- sprachliches Handeln (auch in seiner 
Darstellung in literarischen Texten) unter 
Berücksichtigung kommunikationstheoreti-
scher Aspekte analysieren 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unter-
richtsbeiträge in unterschiedlichen kommu-
nikativen Kontexten (Fachgespräche, Dis-
kussionen, Feedback zu Präsentationen) be-
urteilen 

 

- selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit 
und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge 
mediengestützt präsentieren 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit 
und differenziert auf andere beziehen 
 

M
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- die Bühneninszenierung eines drama-
tischen Textes in ihrer medialen und ästhe-
tischen Gestaltung analysieren und im Hin-
blick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausge-
staltung und Wirkung auf den Zuschauer 
beurteilen 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in 
Form von kontinuierlichen und diskon-
tinuierlichen Texten unter sachgerechter 
Nutzung von Anwendungssoftware dar-
stellen 

 
Texte/Materialien/Hinweise 

PAUL D.: S. 88ff.  
PAUL D.: S. 547 – 554, S. 586 - 589 
G. E. Lessing, Nathan der Weise, G. Büchner, Woyzeck (ggf. in Anlehnung an PAUL D.: S. 110, 224-247),  
weitere Möglichkeiten: B. Brecht, Der gute Mensch von Sezuan (ggf. in Anlehnung an PAUL D.: S. 111ff.) 

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart III Typ B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Erörterung 
eines Sachtextes] 
 
 
Thema 4: Bewegte Bilder unserer Zeit – Filmische Verarbeitung von Wirklichkeit 
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
 

• Sprache:   Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit 
• Texte:    komplexe, auch längere Sachtexte 
• Kommunikation:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 
Zusammenhängen 

• Medien:   filmisches Erzählen 
 
Zeitbedarf:  25-30 Std. 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
 Rezeption Produktion 
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- Strategien und Techniken des Textver-
stehens unter Nutzung von Fachwissen in 
Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungs-
formen reflektiert anwenden 

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen 
erläutern 

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kom-
munikatives Handeln und mediale Ge-
staltung in historisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungslinien einordnen 

- selbstständig eigene und fremde Beiträge 
und Standpunkte fachlich kompetent über-
prüfen und differenziert beurteilen 

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren 
und das Produkt überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sach-
verhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens und theoretischer Bezüge formu-
lieren und argumentativ vertreten 

SP
RA
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E  

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen 
und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und 
des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen 

- Beiträge unter Verwendung einer differen-
zierten Fachterminologie formulieren 

TE
XT

E 

- an ausgewählten Beispielen die Rezeption 
von Texten (literarischer Text, Bühnen-
inszenierung, Film) vergleichen und die 
Zeitbedingtheit von Interpretationen reflek-
tieren 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-
faktoren erklären 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von komplexen analysierenden, informieren-
den, argumentierenden Texten (mit wissen-
schaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten 
unter Nutzung unterschiedlicher Visualisie-
rungsformen darstellen 
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- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontex-
ten (Fachgespräche, Diskussionen, Feed-
back zu Präsentationen) fachlich differen-
ziert beurteilen 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausge-
staltete Kommunikation erläutern und be-
urteilen 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren 

M
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- durch Anwendung differenzierter 
Suchstrategien in verschiedenen Medien 
Informationen zu komplexen fachbezogen-
en Aufgabenstellungen ermitteln 

- die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Diffe-
renziertheit) 

- einen Film in seiner narrativen Struktur und 
ästhetischen Gestaltung analysieren und im 
Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Aus-
gestaltung und Wirkung auf den Zuschauer 
beurteilen 

 

 
Texte/Materialien/Hinweise 
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PAUL D., S. 510-525, S. 561-564 
z. B. „Das Leben ist schön“, „Das Leben der Anderen“, „Schindlers Liste“, „Lola rennt“, „Good bye, Lenin“, „Der Himmel 
über Berlin“, Tatort: „Im Schmerz geboren“, „Victoria“, „Toni Erdmann“… 
EinFach Deutsch: Das Leben der Anderen 
Grundkurs Film 1 – 3 mit dazugehörigen DVDs (Schroedel) 
Ines Müller, Filmbildung in der Schule 

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
 
 
Thema 5: (Un)möglichkeiten der Verarbeitung von Wirklichkeit in epischen Texten 
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
  

• Sprache:   Verhältnis von Sprache-Denken-Wirklichkeit 
• Texte:    strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus  

unterschiedlichen historischen Kontexten  
poetologische Konzepte  
komplexe, auch längere Sachtexte 

• Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation 
• Medien:  filmische Umsetzung einer Textvorlage (ggf. in Ausschnitten) 

 
u. a. Unter der Drachenwand (Abitur 2022-24) 

 
Zeitbedarf:  45 - 55 Std. 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
 Rezeption Produktion 

Ü
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- Strategien und Techniken des Textver-
stehens unter Nutzung von Fachwissen in 
Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungs-
formen reflektiert anwenden 

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen 
erläutern 

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kom-
munikatives Handeln und mediale Gestal-
tung in historisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungslinien einordnen und in Abhäng-
igkeit von ihrem jeweiligen gesellschaft-
lichen und historischen Kontext beurteilen  

- unterschiedliche Texte und 
Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen 
Kontext und ihrer Wirkung vergleichen 

- selbstständig eigene und fremde Beiträge 
und Standpunkte fachlich kompetent über-
prüfen und differenziert beurteilen 

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren 
und das Produkt überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sach-
verhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens und theoretischer Bezüge formu-
lieren und argumentativ vertreten 

- selbstständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren 



             
 

45 
 

SP
RA

CH
E 

- Funktionen der Sprache für den Menschen 
benennen 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen 
und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen 

 
 

 
 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und 
des Adressaten Sachverhalte sprachlich 
differenziert darstellen  

- Funktionen der Sprache für den Menschen 
benennen 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntak-
tische und semantische Variationsbreite) 
beurteilen und überarbeiten 

- Beiträge unter Verwendung einer differen-
zierten Fachterminologie formulieren 

TE
XT

E 

- strukturell unterschiedliche [...] erzählende 
Texte unter besonderer Berücksichtigung 
der Entwicklung der gattungstypischen Ge-
staltungsform und poetologischer Kon-
zepte analysieren 

-  die Unterschiede zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten anhand von Merk-
malen erläutern  

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeu-
tigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit 
von Rezeption und Interpretation reflektie-
ren 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-
faktoren erklären 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise 
und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen  

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellun-gen 
angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von komplexen analysierenden, informieren-
den, argumentierenden Texten (mit wissen-
schaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden 

- in ihren Analysetexten die Ergebnisse text-
immanenter und textübergreifender Unter-
suchungsverfahren darstellen und in einer 
eigenständigen Deutung integrieren 

- eigene sowie fremde Texte fachlich diffe-
renziert beurteilen und überarbeiten 

- ihre Textdeutung durch Formen produktions-
orientierten Schreibens darstellen 
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- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontex-
ten (Fachgespräche, Diskussionen, Feed-
back zu Präsentationen) fachlich diffe-
renziert beurteilen 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Ge-
sprächsformen konzentriert verfolgen 

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere 
beziehen 

- Beiträge und Rollen in Diskussionen, 
Fachgesprächen und anderen Kommunika-
tionssituationen sach- und adressatengerecht 
gestalten 
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- Die filmische Umsetzung einer Textvorlage 
in ihrer ästhetischen Gestaltung analy-
sieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer 
unter Einbezug medientheoretischer An-
sätze erläutern 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in 
Form von kontinuierlichen und diskonti-
nuierlichen Texten unter sachgerechter 
Nutzung von Anwendungssoftware dar-
stellen 

- die funktionale Verwendung von Medien für 
die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und die eigene Präsentation 
entsprechend überarbeiten 

 
Texte/Materialien/Hinweise 

PAUL D.: S. 18-35, S. 47-52, S. 322-335 
PAUL D.: S. 531-540, S. 554 – 557, S. 561- 564- 
zusätzlich z. B.: Theodor Fontane: „Effi Briest“ (PAUL D.: S. 248-267); Christa Wolf: „Kassandra“, „Medea“; Christoph 
Hein: „Landnahme“ 
 

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
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Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte 
Aufgabenart III Typ B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Erörterung 
eines Sachtextes] 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 
 
 
 
Thema 6: Vom Spracherwerb zur Sprachskepsis – Sprache, Denken, Wirklichkeit: Modelle und 
Theorien und ihre Bedeutung in der Gegenwart 
 
Inhaltsfelder mit inhaltlichen Schwerpunkten: 
 

• Sprache:   Verhältnis von Sprache-Denken-Wirklichkeit  
Spracherwerbsmodelle und -theorien  

• Texte:   komplexe, auch längere Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammen-
hängen 

• Medien:   Informationen und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 
kontroverse Positionen der Medientheorie 
 
Aktualität der Sapir-Whorf-Hypothese (Abitur 2022-23) 

 
Zeitbedarf: 35-45 Std. 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
 Rezeption Produktion 

Ü
BE

RG
EO

RD
N

ET
 

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen 
erläutern 

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kom-
munikatives Handeln und mediale Ge-
staltung in historisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungslinien einordnen 

- selbstständig eigene und fremde Beiträge 
und Standpunkte fachlich kompetent über-
prüfen und differenziert beurteilen 

- unterschiedliche Texte und Gestaltungs-
mittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer 
Wirkung vergleichen 

- Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 
überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sach-
verhalten vor dem Hintergrund ihres Fach-
wissens und theoretischer Bezüge formulieren 
und argumentativ vertreten 

- Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten 

- verschiedene Präsentationstechniken funktio-
nal anwenden 
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SP
RA

CH
E 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen 
wissenschaftlichen Ansätzen der Spracher-
werbstheorie vergleichen 

- Funktionen der Sprache für den Menschen 
benennen 

- Veränderungstendenzen der Gegenwarts-
sprache (Migration und Sprachgebrauch, 
Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlich-
keit beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklä-
ren 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklär-
ungsansätze zu der Beziehung von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit vergleichen 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen 
unter Rückgriff auf verbale und nonverbale 
Mittel differenziert und intentionsgerecht dar-
stellen 

- Beiträge unter Verwendung einer differen-
zierten Fachterminologie formulieren 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische 
und semantische Variationsbreite) beurteilen 
und überarbeiten 

TE
XT

E 

- den eigenen Textverstehensprozess als 
Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-
faktoren erklären 

- komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) 
und vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 
gesellschaftlich-historischen Kontextes ana-
lysieren 

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaft-
lich-historischen Kontextes von Sachtexten 
ermitteln 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise 
und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeits-
ergebnisse sachgerecht systematisieren 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten 
(Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) un-
ter Nutzung unterschiedlicher Visualisier-
ungsformen darstellen 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
komplexen Schreibauftrags analysieren, beson-
dere fachliche Herausforderungen benennen 
und Lösungswege reflektieren 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert 
beurteilen und überarbeiten 

KO
M

M
U

N
IK

AT
IO

N
 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Ge-
sprächsformen konzentriert verfolgen 

- sprachliches Handeln (auch in seiner 
Darstellung in literarischen Texten) unter 
Berücksichtigung kommunikationstheore-
tischer Aspekte analysieren 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
differenziert auf andere beziehen 

- Beiträge in komplexen Kommunikations-
situationen (u.a. in Simulationen von Prüfungs- 
oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in ver-
schiedenen Rollen gestalten 

- verschiedene verbale, paraverbale und 
nonverbale Kommunikationsstrategien unter-
scheiden und zielorientiert einsetzen 

M
ED

IE
N

 

- durch Anwendung differenzierter Such-
strategien in verschiedenen Medien Infor-
mationen zu fachbezogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln  

- die Qualität von Informationen aus 
verschiedenen Quellen bewerten (Seriosität, 
fachliche Differenziertheit) 

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum 
gesellschaftlichen Einfluss medialer Angebote 
(Film, Fernsehen, Internet) vergleichen und 
diese vor dem Hintergrund der eigenen 
Medienerfahrung erörtern 

 
 

Texte/Materialien/Hinweise 
PAUL D.: S. 288-299, S. 426-438, S. 498-503 
PAUL D.: S. 564 – 580 

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur 
Mögliche Aufgabenarten 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
Aufgabenart II Typ B Vergleichende Analyse von Sachtexten 
Aufgabenart III Typ A Erörterung von Sachtexten 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 
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3.6 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (Q1/Q2)  
 
Thema: (Un)möglichkeit der Verarbeitung von Wirklichkeit in epischen Texten  

Grundkurs (mögliche Aufgabenart:  IA, IB, IIIB, IV) 
 
Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt): 

 
• Texte:   strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen  

historischen Kontexten  
• Kommunikation:  komplexe Sachtexte 
• Medien:   filmische Umsetzung einer Textvorlage (ggf. in Ausschnitten) 

 
u. a. Der Trafikant (R. Seethaler) (Abitur 2022-24) 

 
 
Schwerpunktkompetenzen: 
 
Übergeordnete Kompetenzen – Rezeption 
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
- selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren analysieren, 

die Analyseergebnisse überprüfen und in einer schlüssigen Deutung zusammenführen. 
 
Übergeordnete Kompetenzen – Produktion 
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
- Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 

überarbeiten. 
 
Sprache – Produktion 
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie formulieren. 
 
Texte – Rezeption  
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der Ent-
wicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand von Merkmalen 
erläutern. 

 
Texte – Produktion  
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Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusammenführen. 

 
Medien – Rezeption  
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

- die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren und 
ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug medientheoretischer Ansätze erläutern.  

 
Dauer: 35-40 Std. 
 
Lernerfolgsüberprüfung: 
 
Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich untenstehende Überprüfungsformen, von denen einige 
auch als Teiloperationen der Klausur zur Aufgabenart dienen. 
 

Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 
Darstellung von Wissensbeständen, 
Arbeitsergebnissen und 
Sachzusammenhängen, auch auf 
Grundlage unterschiedlicher 
Materialien 

kohärente und pointierte Darstellung in schriftlicher oder 
mündlicher Form / informierender Text, Vortrag, komplexer 
Gesprächsbeitrag mit adressaten- und textsortenspezifischem 
Bezug 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte Darstellung / 
Exzerpt, mündliche oder schriftliche Zusammenfassung, 
(Inhaltsangabe), Visualisierung 

Analyse eines literarischen Textes / 
einer medialen Gestaltung  

nachvollziehbare Darstellung eines eigenständigen 
Textverständnisses in der Verknüpfung von beschreibenden 
und deutenden Elementen unter Einbezug von Fachwissen / 
Analyse epischer Texte; Analyse audio-visueller Texte 

vergleichende Analyse von Texten kriterienorientierter Abgleich von Merkmalen und 
Wirkungsaspekten unter Einbeziehung von Fachwissen / 
Vergleich von Romanauszügen bzw. anderen epischen Texten; 
Vergleich von Sachtexten, auch Rezensionen, Filmkritiken 

produktionsorientiertes Schreiben in 
Anbindung an literarische Vorlagen 

Gestaltende Darstellung eines eigenständigen 
Textverständnisses in Orientierung an zentralen inhaltlichen 
Aspekten des Ausgangstextes / Weiterschreiben, Umschreiben, 
Leerstellen füllen, Perspektivwechsel einnehmen, Paralleltexte 
verfassen 

Erörterung von Sachtexten mit Bezug 
auf einen literarischen Text 

nachvollziehbare Darstellung eines eigenen 
Textverständnisses, insbesondere der Argumentationsstruktur 
des Textes und kritische Auseinandersetzung mit dessen 
Position (en) / begründeter Widerspruch, begründete 
Zustimmung, begründete partielle Zustimmung 

Überarbeitung einer eigenen oder 
fremden Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache und Inhalt im 
Hinblick auf Verständlichkeit, Korrektheit, inhaltliche 
Stimmigkeit/Korrigieren, Redigieren, Feedback geben 

Reflexion über Arbeitsprozesse und Begründung einer gewählten Vorgehensweise, 
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methodische Vorgehensweisen auf 
einer Metaebene 

Materialauswahl sowie Reflexion der gewählten 
Vorgehensweise, Evaluation der Arbeitsergebnisse / Feedback 
geben, Portfolio, Lerntagebuch, Überprüfen anhand einer 
Checkliste, Erstellen einer Checkliste 

 
 
Die Klausur sollte sich an einer der Aufgabenarten I A: Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiter-
führendem Schreibauftrag), IB: Vergleichende Analyse literarischer Texte, III B: Erörterung von Sachtexten 
mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Erörterung eines Sachtextes] oder IV: Materialge-
stütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug des Zentralabiturs orientieren, muss diese aber 
nicht vollständig abbilden. 

 
mögliche didaktische 
bzw. methodische 
Zugänge 

Lernmittel/ 
Lernort/ 
außerschulische 
Partner 

fächerüber-
greifende 
Kooperationen 

Feedback/ 
Leistungsbewertung: 

 
gestaltendes Lesen 
einzelner Passagen; 
 
szenisches 
Interpretieren 
 
Kopfkino 
 
Reziprokes Lesen 
 
produktive 
Schreibaufträge, z. B. 
Perspektivwechsel 
 
textanalytische 
Verfahren 
 
Bildbetrachtung von 
Gemälden der Zeit 
 
Vergleich verschiedener 
Interpretationsansätze 
(z. B. psychologisch, 
hermeneutisch, 
textimmanent) 
 
biographische Hinweise 
zu einzelnen Autorinnen 
und Autoren 
 
Vergleich von 
erzählendem Text und 
Filmadaption 

 
Zentraler Gegenstand:  
Der Trafikant (2022) 
und ein anderer 
Erzähltext aus einem 
anderen historischen 
Kontext, z. B. von 
Fontane 
 
Sachtexte (auch 
Rezensionen) zu den 
Erzähltexten 
 
Briefauszüge 
 
Sachtexte zu 
historischen bzw. 
epochalen 
Zusammenhängen 
bzw. Bezügen 
 
 
PAUL D. S. 322 -335 
 

PAUL D. S. 528 – 540, 
554 – 557, 561- 564 
 
Literaturverfilmungen 

 
ggf. Geschichte 
 
ggf. Kunst 
 

 
s. Überprüfungsformen 
 
Lernerfolgsüberprüfung durch 
Klausur zur Aufgabenart IA, IB, 
IIIB, IV 
 
Selbsteinschätzungsbögen zur 
Analyse fiktionaler Texte 
 
Rückmeldung zu Formen der 
sonstigen Mitarbeit 
 
 

 

Thema: Bewegte Bilder unserer Zeit – Filmische Verarbeitung von Wirklichkeit  
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Leistungskurs  (Aufgabenart IIA) 

Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt): 
 

- Sprache:  Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit 
- Texte:    komplexe, auch längere Sachtexte 
- Kommunikation:  sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 
Zusammenhängen 

- Medien:   filmisches Erzählen 
kontroverse Positionen der Medientheorie 

  
 
Schwerpunktkompetenzen: 
 
Texte – Rezeption  
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi  

(argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jeweiligen  
gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren 

- Texte, in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kiteriengeleitet beurteilen. 
 
Texte – Produktion  
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden,  

informierenden, argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden. 
 

Medien – Rezeption  
 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analysieren und im  

Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer 
beurteilen, 

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von  
Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), 

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum gesellschaftlichen Einfluss medialer  
Angebote (Film, Fernsehen, Internet) vergleichen und diese vor dem Hintergrund der  
eigenen Medienerfahrung erörtern. 

 
Dauer: 25-30 Std. 
 
Lernerfolgsüberprüfung: 
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Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich untenstehende Überprüfungsformen, von denen einige 
auch als Teiloperationen der Klausur zur Aufgabenart IIA dienen. 
 
 

Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 
Darstellung von Wissensbeständen, 
Arbeitsergebnissen und 
Sachzusammenhängen 

kohärente und pointierte Darstellung in schriftlicher oder 
mündlicher Form / informierender Text, Vortrag, komplexer 
Gesprächsbeitrag 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte Darstellung / 
Exzerpt, mündliche oder schriftliche Zusammenfassung, 
Visualisierung 

Analyse eines Sachtextes oder 
Medienbeitrags 

nachvollziehbare Darstellung der zentralen Aussagen eines 
Textes in der Verknüpfung von beschreibenden und 
deutenden Elementen unter Einbezug von Fachwissen / 
Analyse eines Fachbeitrags, eines Zeitungsartikels, eines 
Rundfunk- oder Fernsehbeitrags 

Argumentation in einer 
vorstrukturierten 
Kommunikationssituation 

situations- und adressatengerechtes Vertreten der eigenen, 
begründeten Position / Debatte, Podiumsdiskussion 

Überarbeitung einer eigenen oder 
fremden Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache und Inhalt im 
Hinblick auf Verständlichkeit, Korrektheit, inhaltliche 
Stimmigkeit / Korrigieren, Redigieren, Feedback geben 

 
 
Die Klausur sollte sich an der Aufgabenart IIA (Analyse eines Sachtextes, ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) des Zentralabiturs orientieren, muss diesen aber nicht vollständig abbilden. 
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didaktische bzw. 
methodische Zugänge 

Lernmittel/ 
Lernort/ 
außerschulische 
Partner 

fächerüber-
greifende 
Kooperationen 

Feedback/ 
Leistungsbewertung: 

inhaltliche Aspekte des 
Films (Figuren, 
Handlungsräume, 
Motive, ...) 
 
gestalterische 
filmtechnische Mittel 
 
Sachtexte (auch 
Rezensionen) zum 
ausgewählten Film 
 
medientheoretische 
Sachtexte zum Medium 
Film 
 
Schwerpunkte: 
Sachtextanalyse, 
analytische Zugriffe auf 
filmische Gestaltung 
 
Internetrecherche zur 
Filmproduktion und -
rezeption 
 
Vergleich von 
Rezensionen, ggf. 
Podiumsdiskussion zum 
Thema 
 
Schreibkonferenzen zu 
Sachtextanalysen 

Zentraler Gegenstand: 
zeitgenössischer Film 
 
P.A.U.L. D. 
 
Materialien zur 
Filmanalyse: 
 
Grundkurs Film 1-3, 
einschl. DVDs 
 
Ines Müller, 
Filmbildung in der 
Schule 
 
EinFach Deutsch: Das 
Leben der anderen 
 
Filme: 
Das Leben ist schön 
Das Leben der anderen 
Schindlers Liste 
Lola rennt 
Der Himmel über Berlin 
Tatort: Im Schmerz 
geboren 
Victoria 
Toni Erdmann 
oder andere 
 

ggf. Musik 
 
ggf. Kunst 

s. Überprüfungsformen 
 
Lernerfolgsüberprüfung durch 
Klausur zur Aufgabenart IIA 
 
Selbsteinschätzungsbögen zur 
Sachtext- und Filmanalyse 
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3.7 Vorgaben für das Zentralabitur 2022  

 

 

3.8 Vorgaben für das Zentralabitur 2023 
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3.9 Vorgaben für das Zentralabitur 2024 
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4. Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II   
 
4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  
  	 		 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die 
Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-
sen. Den beiden der Bewertung zugrunde liegenden Bereichen der schriftlichen Leistungen in Form von Klau-
suren bzw. Facharbeiten oder Projektarbeiten und der sonstigen Mitarbeit kommt der gleiche Stellenwert 
zu. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder.  
 
4.2 Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt und bereiten suk-
zessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, 
inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausuren 
sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnis-
sen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.  
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine Klausurnote 
gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden Passagen be-
stehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Arbeits-
auftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften Kompe-
tenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 
• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren eingesetzt werden, die den 

Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden, 
• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, Aufgabenart) 

stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vor-
her eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 

 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent gemacht 
werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungs-
phase können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der im Kernlehrplan 
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genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten er-
möglichen. 

4.2.1 Dauer und Anzahl der Klausuren        

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen: 

Stufe  Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2  

EF, 2. Halbjahr i.d.R. 90 Min./100 Min. (zentrale Klausur) 2 

 GK LK  

Q1, 1. Halbjahr 90 Min. 135 Min. 2 

Q1, 2. Halbjahr  90 Min. 135 Min. 2 

Q2, 1. Halbjahr 135 Min. 225 Min. 2 

Q2, 2. Halbjahr 210 Min. (plus 30 
Min. Auswahlzeit) 

270 Min. (plus 30 
Min. Auswahlzeit) 

1 

 

4.2.2 Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur        

 

 

4.2.3 Korrektur einer Klausur        

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, die einen Fehler 
genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompe-
tenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstellungs-
leistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des Zent-
ralabiturs, d. h. die Darstellungsleistung wird mit 25 % gewichtet. Für den Abiturjahrgang 2016 gilt zudem: 
Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache und gegen die äußere Form 
führen nach § 13 Abs. 2 APO-GOST zur Absenkung der Leistungsbewertung um eine Notenstufe in der Ein-
führungsphase und um bis zu zwei Notenpunkten gemäß § 16 Abs. 2 APO-GOST in der Qualifikationsphase. 

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart II A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart III A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text 

Aufgabenart IV  Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug  
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Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen jedoch nicht erfolgen, wenn diese bereits bei 
der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen 
Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung.  

Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und Operatoren-
übersichten sind im Internet u.a. unter der nachfolgenden Adresse abzurufen: http://www.standardsiche-
rung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php. 

4.2.4 Facharbeiten        

Die Facharbeit ersetzt (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in 
einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwen-
digkeit der Abfassung einer Facharbeit. Näheres zur Facharbeit findet sich unter Punkt 2.4 auf Seite 5. 

Die Bewertung erfolgt kriterienorientiert anhand eines für das Fach Deutsch verbindlichen Bewertungsras-
ters:
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Bewertungsbogen der Facharbeit im Fach Deutsch 

Name: _________________________________________ 

Thema:__________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________ 

Inhalt (60) 

Anforderungen maximale 
Punktzahl 

erreichte 
Punktzahl 

erkennbare Funktion der Einleitung: Entwicklung einer Fragestellung und sinnvolle 
Eingrenzung; erkennbarer Fachbezug; leitende Frage-/ Problemstellung, Motivation, 
Aktualitätsbezug etc. 

4  

Hauptteil 
 
Gliederung und Struktur: dem Thema angemessen, logisch nachvollziehbar; 
Gewichtung (angemessener Umfang) und Verknüpfung der Kapitel 

5  

Darstellung von Sachinformationen (angemessene und sachlich richtige Wiedergabe 
von Forschungslage, Ansätzen etc.) in Forschungsarbeiten: exakte Darstellung und 
Auswertung von Messergebnissen, ggf. durch Diagramme, Tabellen, Interviews etc. 

15  

Differenziertheit und Abstraktionsniveau der Auseinandersetzung mit dem Thema 
bzw. mit den Sachinformationen in Hinblick auf die Fragestellung: Analyse- bzw. 
Argumentationsbreite; Unterscheidung der Darstellung von Fakten, der Wiedergabe 
der Meinung anderer und eigener Position 

15  

Nachvollziehbarkeit der eigenen Wertungen; Entwicklung von selbständigen 
Ergebnissen und kritischen Einsichten 

12  

Auswahl der Quellen: Themenbezug, Umfang, Aktualität, wissenschaftliche Relevanz 
Umgang mit Quellen: sachgerechte Auswertung; angemessenes Verhältnis von 
direkten und indirekten Zitaten; sinnvolle Integration in den Text; evtl. Hinweis auf 
strittige oder gar widersprüchliche Quellen; überzeugende inhaltliche Auswahl und 
ausreichende Verwendung zum Beleg der Aussagen und Ergebnisse 

5  

Schluss: 
erkennbarer Abschluss, Zusammenfassung, Beantwortung der Problemfrage, kritische 
Reflexion, Ausblick / Weiterführung der Fragestellung 

4  

weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (max. 8P) 
 
 
 

  

Summe Inhalt 
 

60  

 
Sprache (28) 
 

Anforderungen maximale 
Punktzahl 

erreichte 
Punktzahl 

sprachliche Richtigkeit (R, Z, Gr) 6  
sprachlicher Ausdruck: Verwendung von Schriftsprache; 12  
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Satzbau (variabel und komplex und zugleich angemessen und präzise); Wortwahl 
(allgemeinsprachlich präzise und differenziert); schlüssige gedankliche Verknüpfung 
(Stringenz, Lesbarkeit); Vermeidung von Wiederholungen 
Fachsprache und Fachmethode: Verwendung von Fachtermini, ggf. Erläuterung von 
ungewöhnlichen Fachbegriffen; Beachtung der Tempora, korrekte Redewiedergabe 
(Modalität), Trennung von beschreibenden, deutenden und wertenden Aussagen; 
Trennung von Handlungs- und Metaebene 

7  

Zitiertechnik: korrektes Zitieren (auch Einrücken von längeren Zitaten); sinnvoller und 
grammatisch korrekter Gebrauch von vollständigen und gekürzten Zitaten in 
begründender Funktion 

3  

Summe Sprache 
 

28  

 

Formales (12) 
 

Anforderungen maximale 
Punktzahl 

erreichte 
Punktzahl 

Korrektheit und Vollständigkeit 
Vollständige Angaben auf dem Titelblatt; vollständige und korrekte Angaben im 
Inhaltsverzeichnis und Literaturverzeichnis; Schlusserklärung; Kohärenz von 
Inhaltsverzeichnis und Fließtext; Einheitlichkeit bei Formulierung und Nummerierung 
der Kapitel und Unterkapitel; Beschriftung von Abbildungen und Tabellen 

12  

äußere Form 
Seitenlayout (Seitenzahlen, Rand, Umgang mit Fettdruck, Abstände etc.), 
Druckqualität (u.a. Lesbarkeit von Tabellen etc. ), Einheitlichkeit des 
Quellennachweises 
Summe Formales 
 

12  

Summe insgesamt (inhaltliche, formale und Darstellungsleistung) 100  

Aus der Punktsumme resultierende Note   

Note ggf. unter Absenkung um ein bis zwei Notenpunkte gemäß § 13,2 APO-GOSt   

ggf. Bemerkungen: 
 
 
 

 

Die Facharbeit wird mit der Note _____________________________________________ (        Punkte) bewertet. 

Datum: ________________________ Paraphe: _____________________



             
 

62 
 

4.3 Sonstige Leistungen 
 
Die Beurteilung der sonstigen Mitarbeit erfolgt gemäß Kernlehrplan Sekundarstufe II für das Fach Deutsch. 
Sie erfasst Qualität, Quantität und Kontinuität mündlicher und schriftlicher Beiträge im unterrichtlichen Zu-
sammenhang. Die Leistungsbeiträge werden in einem kontinuierlichen Prozess während des Schuljahres 
beurteilt und dokumentiert. Dabei ist zwischen Lern- und Leistungssituation im Unterricht zu unterschei-
den. 
Zur Beurteilungsgrundlage zählen 

• Umfang und Verfügbarkeit von Kenntnissen sowie methodische Selbstständigkeit in ihrer Anwen-
dung sowohl in mündlichen als auch in schriftlichen Beiträgen, wie z. B. Protokollen und Lesetage-
büchern, 

• die Fähigkeit, Unterrichtsinhalte in ihren Zusammenhängen, Begründungen und Folgerungen zu 
durchdringen, selbstständige Fragen zu stellen, Probleme zu sehen und zu ihrer Lösung beizutra-
gen, z. B. im Rahmen von Präsentationen, Referaten und Diskussionen, 

• kooperative Leistungen in Partner-, Gruppen- und Projektarbeit (Motivation, Engagement in der 
Sache, Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit), 

• kreative und kommunikative Fähigkeiten auch im Zusammenhang mit szenischem Spielen und ge-
staltendem Sprechen, 

• eine angemessene sprachliche Darstellungsleistung in mündlichen und schriftlichen Beiträgen, 
• die Hausaufgaben als eigenständige Leistungen der Schülerinnen und Schüler.  

 
Anzustreben ist grundsätzlich eine breite Berücksichtigung aller Arbeitsformen, die von ihrem Stellenwert 
im Unterricht her bei der Beurteilung angemessen zu gewichten sind.  
Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern zum Schuljahresbeginn er-
läutert. Die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der Elternmitwirkung über die Homepage des Gym-
nasiums informiert. 
 

4.4 Leistungsrückmeldung 
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und /oder schriftlicher Form.  
 
Intervalle  
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel am Ende des Quartals. Zu umfang-
reicheren Arbeiten im Bereich der sonstigen Mitarbeit (z. B. Referate) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrück-
meldung. 
 
Formen  
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur indivi-
duellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. 
Fehler und Mängel werden durch im Folgenden aufgeführte Korrekturzeichen genau lokalisiert und präzise 
bezeichnet. Erläuterungen können ergänzende Hinweise geben.  Durch Randbemerkungen und im abschlie-
ßenden Gutachten werden einschlägige Stärken und Schwächen gewürdigt und bei der Notengebung berück-
sichtigt.
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In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine mündliche oder schriftliche Leistungsrückmeldung, in der 
Stärken und Schwächen aufgezeigt werden.  

 
Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechtagen sowie in 
den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erzie-
hungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an.
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4. Lehr- und Lernmittel   
 

Die Fachkonferenz hat sich entschieden mit Beginn des Schuljahres 2015/2016 für die gesamte Sekundar-
stufe II das Lehrwerk „P.A.U.L. D. Oberstufe“ (Schöningh) einzuführen. Das Werk wird über den Eigenanteil 
von den Schülerinnen und Schülern angeschafft. Die für das Abitur notwendigen Lektüren werden von den 
Schülerinnen und Schülern angeschafft. Darüber hinaus existiert ein Klassensatz Duden sowie Hör-CDs und 
Filmmaterial, die zu Unterrichtszwecken eingesetzt werden können. 

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der zentralen Vorgaben für 
den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien zu ergänzen.  

 

6. Qualitätssicherung und Evaluation   
	  
Das Fach Deutsch ist eine der größten Fachgruppen am Joseph-König-Gymnasium. Die Teilnahme an Fortbil-
dungen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches 
Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Kolleginnen 
und Kollegen, die an Fortbildungen teilgenommen haben, bringen die gewonnenen Erkenntnisse im regen 
Austausch untereinander in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein und stellen sie in der Regel 
im Rahmen der nächstfolgenden Fachkonferenz der gesamten Fachgruppe vor. 

Referendarinnen und Referendare werden in ihrem eigenständigen Unterricht von erfahrenen Fachlehr-
kräften unterstützt, die in der gleichen Jahrgangsstufe unterrichten (Tandem-Modell). 

 
6.1 Übersicht über regelmäßige Beiträge zur Qualitätssicherung 
 

WAS? WER? WANN  
Auswertung der zentral gestellten 
Klausur am Ende der Einführungs-
phase 

Fachlehrkraft, 
Fachgruppe, die in der 
Jahrgangsstufe unterrich-
tet, 
in der Fachkonferenz 

einmal pro Schuljahr 

schulinterne Fortbildung  gesamte Fachgruppe in regelmäßigen Abständen 
Fachtagungen / Implementations-
veranstaltungen 

Fachkoordinatorin 
und/oder Fachkonferenz-
vorsitz 
Berichterstattung und 
Einführung im Rahmen 
einer Dienstbesprechung 
oder Fachkonferenz 

bei Bedarf 
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6.2 Evaluation des schulinternen Curriculums 
 

Zielsetzung 
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrach-
ten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. 
Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess 
Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres 
in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende 
Bogen kann als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt werden. 
 

Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 

Änderun-
gen/Konse-quen-
zen/Perspektivpla-
nung 

Wer 

(verantwort-
lich) 

Bis wann 

(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter/in     

sonstige Funktionen  

(im Rahmen der schulprogramma-
tischen fächerübergreifenden 
Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachräume     

Bibliothek     

Computerräume     

Raum für Fachteamar-
beit 
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…     

materi-
ell/ 

sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteam-
arbeit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 

Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/ 

Grundsätze 

    

Klausuren / Facharbeiten     

sonstige Leistungen     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     
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- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

 

 

 


